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Probleme des Menbllms
SudetenSeutschtum, Spanien, knsland-ltalien

Paris , 13. Juli . Auch die Pariser Abendblätter vom Mitt¬
woch beschäftigen sich eingehend mit den gestrigen Ausführun¬
gen des französischen Ministerpräsidenten . Das „Journal des
Debats " schreibt, Daladier habe den friedlichen Absichten
Deutschlands, die so oft vom deutschen Reichskanzler öffentlich
versichert worden seien, ehrenvolle Anerkennung gezollt. Frank¬
reichs Feinde hätten aus den Schlachtfeldern die militärische
Achtung der Franzosen errungen . Man wolle nicht zögern , dies
ausdrücklich zu sagen und die Franzosen glauben auf der an¬
deren Seite , daß man ihnen nicht die gleiche Anerkennung ver¬
weigern werde . „Wenn ihre Kräfte und die unsrigen , statt sich
im gegenseitigen endlosen Kampfe abzunutzen, zur Organisie¬
rung des Friedens sich vereinigen würden , dann könnte dies
nur zum Heile Europas und vielleicht der ganzen Menschheit
sein " . Zum Schluß meint das „Journal des Debats "

, man
müsse zwar zugeben, daß man französischerseits mehr Vertrauen
zum auswärtigen Frieden haben würde , wenn das Vertrauen
auf die innerpolitische Lage größer sein würde . Auch Dala¬
dier wisse dies . Und der Schluß seiner gestrigen Rede sei dah-
her ein Appell an die Vernunft gewesen.

In neser Trauer steht das deutsche Volk, stehen die Männer
tes deutschen Bergbaues an der Bahre von Emil Kirdorf , der
oem deutschen Bergbau und vor allem dem Ruhrkohlen -Bergbau
jahrzehntelang Vorkämpfer und Führer war . Zeit seines Le¬
bens ein Kämpfer , fand er schon früh den Weg zum Führer .
Run ist er nach einem an Kampf und Erfolgen überreichen Leben
auf seinem Alterssitz bei Mülheim an der Ruhr , dem Streithof ,
im 92. Lebensjahr sanft entschlafen. Am 8. April 1937 noch
konnte der „Alte auf Streithof "

, wie ihn der Volksmund nannte ,
unter höchsten Ehrungen in überraschend großer geistiger und
körperlicher Frische seinen 90. Geburtstag feiern . Ungezählte
Glückwünsche und Ehrungen wurden ihm an seinem Ehrentage
aus allen Volkskreisen und allen Teilen des Reiches zuteil .

, Die größte Freude aber wurde dem greisen Jubilar dadurch be¬
reitet , daß der Führer ihm , seine Gückwünsche persönlich
überdachte. Mit dem Führer hatten es sich auch der Stellver¬
treter des Führers , Rudolf Heß , und die Reichsminister Dr .
Goebbels und Dr . Schacht nicht nehmen lassen , dem Senior des
deutschen Bergbaues , der wohl als erster der führenden Männer
der deutschen Wirtschaft den Weg zum Nationalsozialismus fand ,
und der mit Stolz das Goldene Ehrenzeichen der Bewegung
trug , persönlich zu beglückwünschen . Den Höhepunkt aller Ehrun¬
gen, die Eeheimrat Kirdorf an seinem 90. Geburtstag zuteil
wurden , bedeutete die lleberreichung des Adlerschildes des
Deutschen Reiches durch den Führer .

In Ehrfurcht und Dankbarkeit gedenken der deutsche Bergbau
und das ganze deutsche Volk des Wirkens dieses Mannes , der
als der getreue Ekkehard der deutschen Wirtschaft allzeit von
heißer Liebe zum Vaterland beseelt, unermüdlich für Deutsch¬
lands nationalen und wirtschaftlichen Aufstieg tätig war .

Das Leben Emil Kirdorfs ist gekennzeichnet durch unermüd¬
lichen Kampf und einzigartigen Erfolg . Als jüngster von drei
Söhnen des Webereibesitzers Martin Kirdorf in Mettmann ge¬
boren , verband Emil Kirdorf sein Schicksal mit dem Ruhrberg¬
bau . 1872 übertrug man ihm die kaufmännische Leitung der
Eelsenkirchener Bergwerks AG., die er durch eine 15jährige
schwere Wirtschaftskrise hindurch und aus kleinen Anfängen her¬
aus zur bedeutendsten Montangesellschaft Europas machte, die
nach dem Kriege und dem Versailler Diktat mit den die Ruhr¬
wirtschaft schwer erschütternden Auswirkungen berufen war , der
Mittelpunkt der wirtschaftlichen Wiederaufbau - und Zusammen -
schlutzbestrebungen zu weroen , die in der Schaffung der Ver¬
einigten Stahlwerke ihre Krönung fanden.

Als Kirdorf im Jahre 1926 von der Führung zurücktrat, hatte
er 53 Jahre lang der Eelsenkirchener Gesellschaft und fast
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Fernsehgespräch Berlin —München.
Der Fernseh -Sprechverkehr Deutschlands hat eine neue bedeut¬
same Erweiterung erfahren . Am Dienstag wurde die 650 km
lange Strecke Berlin -München eröffnet , so daß man sich nun¬
mehr zwischen der Hauptstadt des Reiches und der Hauptstadt
der Bewegung nicht nur mündlich, sondern auch im Bilde sicht¬
bar unterhalten kann . — Unser Bild zeigt in der Fernseh -
Cprechzelle den Rundfunksprecher , der nach der Eröffnungsfeier
als erster den privaten Sprechverkehr mit seinem Münchener
Kollegen aufnahm , dessen Bild auf der Projektionswand links
erscheint. An der Wand rechts neben dem Bildfenster sieht
man das runde „Fernseh -Auge"

, das das Bild des Berliner
Gesprächspartners nach München überträgt . Weiter rechts
(vom Sprecher halb verdeckt ) ist das Lauthör -Eerät angebracht ,das Mikrophon und Lautsprecher zugleich ist und die lleber -
. tragung des Gesprächs besorgt, (Scherl -Bilderdienst — M -)

In der „Information " meint Fernand de Brinon , die
Worte Daladiers seien eine Sprache , die von allen Franzosen
unterschrieben werden könnte, das es die Sprache eines großen
und stolzen Landes sei . Gleichzeitig wie der französische Mi¬
nisterpräsident habe auch Lord Halifax in einer privaten Zu¬
sammenkunft der Chefredakteure der hauptsächlichsten Londo¬
ner Zeitungen zu den Problemen des Augenblicks Stellung ge¬
nommen . Das Blatt bemüht sich in diesem Zusammenhänge ,
diese Probleme in drei Kategorien einzuteilen :

1 . seien die Verhandlungen zwischen den Sudetendeutschen
und der Regierung von Prag leider noch nicht an einem be¬
friedigenden Punkt angelangt , sie seien sogar noch weit davon
entfernt . Es komme darauf an , die administrativen Autono¬
miebestrebungen der Sudetendeutschen mit der Souveränität
des tschechischen Staates in Einklang zu bringen .

2 . In Spanien wäre ein baldiger Waffenstillstand die beste
Lösung, um einem wirklichen Frieden die Wege zu eröffnen .

3 . Vor allem sei die möglichst baldige Inkraftsetzung des Ab¬
kommens zwischen Italien und England zu wünschen. Diese
Inkraftsetzung aber könne nur im Geiste einer allegemeinen
Versöhnung erfolgen .

Parlamenlsmschine auf Leerlass!
Endlose Beratungen über das Nationalitätenstatut

Prag , 13. Juli . Die Kette der Verhandlungen der tschechischen
Regierungsstellen und parlamentarischen Ausschüsse über das
Nationalitätenstatut reißt nicht ab. Die ständigen Beratungen ,
durch die eine Entscheidung immer weiter aus die lange Bank
geschoben wird , gehen weiter . Di? halbamtliche „Prager Presse"
weiß darüber u . a . folgenses zu lerichten : Die Vertreter der
Koalitionsparteien im parlamentarischen Erpertenausfchuß
haben einen Hauptteil der in Aussicht genommene» Reformen
erhalten , die Vorschläge zur Novelle der Derwaltungsreform
aus dem Jahre 1927 , die einen Umbau der Bezirks- und Landes¬
selbstverwaltung und eine Ausweitung der Selbstverwaltungs¬
rechte zum Gegenstand hat . Drr parlamentarische Expertenaus -
schuß hat am Mittwoch seine Arbeiten am Nationalitätenstatut :
das ihm nun vollständig zur Verfügung steht, fortgesetzt, doch
wird sich der Ausschuß vor Stellungnahme zu den Selbstverwal¬
tungsnormen nochmals mit dem SpracheNgesetz und den übrigen
in das Nationalitätenstatut aufgcnommenen Neuerungen be¬
fassen . Der Schwerpunkt der Verhandlungen liegt »ach wie vor
im Ausschuß der politischen Minister .

Prag hat seinen kommunistischen Bürgermeister
Die neue Zentralvertrstung der Stadt Prag nahm die Wahl

der drei Stellvertreter des Oberbürgermeisters vor . Nach Ver¬
handlungen wurde zwischen den Parteien eine Einigung erzielt .
Zum ersten Stellvertreter des Oberbürgermeisters wurde der Ab¬
geordnete Dr . Stula (tschechische : Nationaldemokrat ), zum zwei¬
ten Stellvertreter der Vorsitzende des sozialdemokratischen Rat¬
hausclubs , Dr . Jerabek . und zum dritten der Kommunist Dv-
Vrbensky gewählt .

Tschechische Provokationen
Wie aus Troppau gemeldet wird kommt es in der Gemeind «

Leitersdorf fast Sonntag für Sonntag zu Zwischenfällen durch
tschechische Provokationen . Meist wcrden in der Rahe des Fried¬
hofes heimkehrende deutsche Ausflügler belästigt , mit Steinen
beworfen oder gar mißhandelt . Am letzten Sonntag tonnte ein
solcherart angegriffener Radfahrer nur durch das Hinzukom¬
men anderer Radfahrer vor weiteren Mißhandlungen bewahrt
werden. Ein weiterer Zwischemall wird aus der Gemeinde
- kripp gemeldet . Dort wurden Turnerinnen von TlLeLen be¬
schimpft und mit Kot beworfen.
Gewalt und Unrecht gegen alle Volksgruppen

Nach Meldungen der polnischen Telegraphenagentur aus Mäh -
cisch-Ostrau sind die tschechischen Behörden mit neuen Gewalt -
Maßnahmen gegen die polnische Bevölkerung vorgegangen . So
wurden in den letzten Tagen fünf Mitglieder des Pclenbundes
verhaftet . Die Verhaftungen haben unter der polnischen Be¬
völkerung eine starke Empörung hervorgerufen . Die polnisch«
Bevölkerung bewerte diesen neuen Versuch der Einschüchterung
als eine Antwort der Tschechen auf ihre Verluste bei den Schnl-
einschreibungen. Die polnische Telegraphenagentur berichtet auch
über die Kundgebung , die der Polenbund am Sonntag in Reu »
Oderberg einberufen hatte . Auf dieser Versammlung wurde
eine Entschließung angenommen , in der es heißt, Grundlage uud
Ausgangspunkt der Autonomie für .die polnische Volksgruppe . ,
müsse der Besitzstand aus der Zeit der Einverleibung des Ge¬
bietes in die tschechoslowakische Republik sein . Die polnische Be¬
völkerung in der Tschechoslowakei werde von ihrem Kampf nicht
oblassen, bis sie ihre Rechte auf der Grundlage des polnischen ,,
Besitzstandes vom Jahre 1918 wieder erlangt habe.

General Nusso nach Deutschland abgereist. Der General¬
stabschef der faschistischen Miliz , General Russo, ist am
Mittwochabend mit einer Abordnung von Milizofsizieren
nach Deutschland abgereift , wo er als East des Stabschefs
der SA . einen Gegenbesuch avskrttet und dabei vor allem
dem Neichswettkampf der SA . in Berlin beiwohnen wird .

Ausstellung altjapanischer Kunst in Berlin . Der Aus¬
schuß für die Betreuung der Staatsschätze in Tokio geneh¬
migte für die Ausstellung altjapanischer Kunst in Berlin
erstmalig in der Geschichte Japans die Verwendung von
Staatsschätzen . Hinzu kommen erstmalig für eine auswär¬
tige Ausstellung 13 Stücke aus kaiserlich japanischem Besitz
sowie 100 weitere repräsentative Kunstwerke.

Die deutsche Rauga -Parbat -Expedition war in der letzten
Zeit sehr behindert durch starke Schneesälle . Sie setzten am
L7. Jum ein , hielten mehrere Tage an und brachten solche
Schneemassen , daß das Lager IV (6200 Meter ) vorüber¬
gehend mit den unteren Lagern keine Verbindung hatte .
Auch in diesem Falle bewährte sich wieder das Flugzeug ,das von den Insassen dieses Lagers mit Hilfe ihres trag¬
baren Funkgerätes herbergerufen wurde . Es brachte ihnen
durch Abwurf

'die benötigten Gegenstände, vor allem Brenn¬
stoff und frische Lebensmittel . In den folgenden Tagen
stiegen die meisten Bergsteiger unter Zurücklassung einer
kleinen Besatzung im Lager III und IV nach dem Hauptlager
ab, wo sie auf Besserung des Wetters warten .

I und Kameneff Spionage getrieben hätten und daß die Trötz-
I kisten Beziehungen zu Deutschland unterhalten hätten . Unwahr
I sei auch , daß Siuowjew und Kameneff mit der Opposition um

Bucharin in Verbindung gestanden hätten . Besonders den Fall
Kirow habe Stalin zum Anlaß genommen, um zahlreiche Gegner
zu beseitigen . Aus eigener Erfahrung schilderte Ljuschkow die
furchtbaren Foltermethoden in den EPU .-Eesängnissen, die dazu
dienen sollten, Aussagen zu erpressen oder Widerrufe niederzu¬
schlagen.

Wie mm Deutsche i« Pole« bestiehlt
Pose«, 13 . Juli . In einem Dorfe des Kreises Schubin wurde

am Dienstag die deutsche Ansiedlertochter Ohlinger , die 191S
Alleinerbin eines 62 Morgen großen Bauernhofes wurde , nach
einer Klage des polnischen Fiskus ausgewiese». Für
die glänzend bestellte Wirtschaft mit sämtlichem Inventar wur¬
den der Deutschen etwa 7500 Zloty (etwa 3500 RM .j zügebil -
ligt . Nach Abzug verschiedener Gebühren» Neuschätzungen, Ge»
richtskoften usw . kam es zur Auszahlung von insgesamt 4300
Zloty . Die Möbel der exmittierten Deutschen wurden . , da diese
zunächst kein anderes Unterkommen hatte , auf die Straße ge¬
stellt und damit einem um die Mittagsstunde niedergehende «
Gewitterregen mit allen seinen verheerenden Felge » jchutztvq
ausmeLetzt-.

"

ver Nestor des deutschen Versbaues Morden
Zum rode Sehelmrat Kirdorfs

l 55 Jahre läng dem Ruhrbergbau in leitender Stellung gedient ,
s Zum Schicksal für den Ruhröergbau aber wurde es, daß Kirdorfs
I wirtschaftlicher Klarblick weit über die ihm durch sein Amt ge¬

steckten Grenzen hinausging und die Ursachen der krisenhaften
Zustände in der deutschen Kohlenwirtschast und die Wege zur
Gesundung erkannte . Wenn er die Berggerechtsame der Eelsen¬
kirchener Gesellschaft immer mehr cusdehnte , so geschah das nicht,
um Herr einer möglichst großen Aktiengesellschaftzu werden , son¬
dern weil ihm von Anfang an die Notwendigkeit einer Konsoli¬
dierung des unheilvoll zersplitterten Erubenfelderbefitzes im
Ruhrgebiet vorschwebte. Unermüdlich strebte er diesem Ziele zu .
Und am 16. Februar , 1893 vollendete sich mit der Gründung des
Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats unter seiner Führung
das Werk, das er sich zur Lebensaufgabe gesetzt hatte . 32 Jahre
lang , bis zum 21 . April 1925, führte Kirdorf mit beispiellosem
Erfolg diese für die deutsche Wirtschaft so bedeutsame und in
der ganzen Welt einzig dastehende Institution des Ruhr¬
bergbaues .

Beileidstelegramm des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat an Frau Kirdorf , Miilheim -

Nuhr -Speldorf , folgendes Beileidstelegramm gerichtet :

,Lu dem schweren Verlust , der Sie und die Ihren betroffen
hat , bitte ich Sie , die Versicherung meiner herzlichen Anteilnahme
cntgegenzunehmen . Die Verdienste, die sich der Verstorbene um
die deutsche Wirtschaft und die Wiederauferstehung unseres Vol¬
kes erworben hat , werden mir unvergessen bleiben .

A d o l f Hitler ."

Augurifcher Miuister-efuch in Rom
Rom , 13. Juli . Ministerpräsident Jmredy hat dem Ver¬

treter der Agenzia Stefaai in Budapest ein Interview gewährt ,
das von der gesamten italienischen Presse in großer Aufmachung
wiedergegeben wird . Der ungarische Ministerpräsident erklärt
darin , daß sein bevorstehender Besuch in Italien vor allem den
Zweck habe , persönliche Beziehungen mit dem Duce und der
Regierung der befreundeten Nation anzuknüpfen . Es handle
sich nicht um einen reinen Höflichkeitsbesuch , sondern um eine
Kundgebung des tiefen und aufrichtigen Willens , die zwischen
Italien und Ungarn bestehenden freundschaftlichen Bande zt-
pflegen und wenn möglich zu verstärken.

Windhose über dem östlichen Niederbayern . Wahrend
eines Gewitters entwickelte sich bei der Ortschaft Kirdorf
bei Abensberg ein Sturmwirbel , der mit ungeheurer Ge¬
schwindigkeit ostwärts zog und schwere Schäden verursachte.
Dachgiebel und Stallwände wurden eingedrückt. Am
schlimmsten hat die Windhose in dem kleinen Dorf Mantel -
krrchen gehaust , wo kein Dach unbeschädigt geblieben ist.
Abgedrehte junge Obstbäume liegen haufenweise umher ,
die Straßen sind mit Dachziegeln besät. Auch aus der Ort¬
schaft Niedereulenbach werden ähnliche Schäden gemeldet .

Stalins „tebenswerlr"
sogenannte Stalin-Segner ln Sowjet-SesSirgnlssenNeben den Massenmorden noch eine Mttsson

Tokio, 13. Juli . Der kürzlich nach Mandschukuo entflohene und
jetzt in Tokio befindliche GPU .-Kommiffar Ljuschkow schil¬
derte bei einer Aussprache mit den Ausländskorrespondenten im
Tokioter Sanno -Hotcl die Zustände in Stalin -Rußkand.

Auf die Frage der Ausländskorrespondenten erklärte Ljusch¬
kow, daß über eine Million Menschen augenblicklich in den Sow¬
jetgefängnissen säße«; mehrere Millionen seien verhaftet . Da
die Gefängnisse überfüllt seien , Hobe Stalin besondere Lager
für die Todeskandidaten eingerichtet. In dem Gebiet westlich
des Urals gebe es 3V solcher Lager und in Sibirien füaf Lager .
Mehr als 1V VV0 hohe Regierungsbeamte , Offiziere «ad An¬
gehörige der Roten Armee seien Stalins Blutterror bereits zu«
Opfer gefallen.

Die stalinfeindliche Bewegung habe bereits weite Kreise der
Bevölkerung und der Roten Armee erfaßt ; denn Stalins Terror
rnyre sich gegen alle wirklichen oder vermeintlichen Gegner , ins¬
besondere aber gegen die alten Revolutionäre und Anhänger der
ursprünglichen Lenin -Doktrin .

Ljuschkow schilderte dann dis sogenannten Schauprozesse, die
ln Wirklichkeit Terror - und Mordprczesse genannt werden müß¬ten. Memand

^
sei vor plötzlicher Verhaftung sicher, selbst nicht



Durlacher Tageblatt

Sm Reich - er Brau
Psinztäler Bote

Heimat im eigenen Hause
Nicht hölzernes Protzenlum . sondern deutscher Hausrat
Es kommt nicht io sehr dariuf an , eine Wohnung schön

auszustatten , als sie vielmehr anheimelnd zu ge¬
stalten . Denn die wenigen Räume , in denen wir Men¬
schen ein Leben lang verbringen , sind sür uns imengsten
Sinne Heimat , was also müßte uns mehr am Herzen
liegen , als dieses Stückchen Heimctt jo mit unserem Wesen
zu erfüllen , daß ihr Inhalt un,erer eigenen Gedanken- und
Gefühlswelt bis ins letzte verwand ' ist ? Immer hat die
Zeit den Lebensgewohnyciten der Menschen den Stempel
aufgedrückt , immer wieder , formte und vollendete sich ein
neuer Lebensstil im Lause der geichichtlichen Entwicklung,
vnd immer wieder veränderte sich dessen Charakter , der Be¬
deutung seiner Gosche entsprechend

Aus Starkem , Erhabenem , aus Schlichtem und Verspiel¬
tem wurde im Lause einer jahrhunoerrelangen Wandlung
Pomphaftes , Verzerrtes und ' chließkich Falsches und Ver¬
logenes . Man stelle einmal ein Frauengemach aus dem
Mittelalter neben ein Schlafzimmer aus der Zeit des
„Jugendstils "

, dann wird jedem die erschreckende Ver¬
flachung des Lebensstils offen La r werden .

Wir leben heute in einer Zeit , dir das Antlitz der
Reinheit und der Klarheit trägt . Unsere Bau¬
ten find sprechende Zeugen siir di ; unbedingte Eradlinig -
keit der dem Nationalsozialismus innewohnenden Idee .
Ist es darum nicht auch eine folgerichtige Entwicklung, die
der kulturgeschichtlichen Wende unserer Zeit entspricht,
wenn sich auch im Charakter unseres Hausrats
e i n e W a n d l u n g vollzieht?

Das Reichsheimstattenamt der DAF . , das Handwerk und
die Industrie find die Träger dieses neuen Formwillens
zur Neugestaltung unserer Wohnstätten . Die NS . -Frauen -
jchaft aber hat sich von nun an u . a . die Aufgabe gestellt ,
Liesen zeit- und idregebundenen Stilwillen hineinzutragen
in die Welt der deutschen Frau , um domit den Boden vor¬
zubereiten für eine neue, zukunftweijcnde Wohnkultur des
schaffenden deutschen Menschen .

Genug Vorurteile stehen dieser Aufklärungsarbeit ent¬
gegen , denn immer noch glaubt mancher, daß dieser so¬
genannte „deutsche Hausrat " etwas Minderwertiges sei .
das mehr aus der Notwendigkeit als aus dem Geschmack
sich entwickelt Habs . Am diese Ansicht zu widerlegen , sei
felgendes gejagt : So wie früher das Rittertum oder später
das Bürgertum dsn Geschmack und den Kulturwillen des
deutschen Volkes repräsentierten , so sind es heute der
schaffende deutsche Mensch , der Arbeiter , der Bauer , die
tätige Frau . Wir stehen heule in Bewunderung vor den
Kostbarkeiten mittelalterlicher Wohnungen in den Mu¬
seen ; ist deren Charakter den heute geschaffenen so wesens¬
fremd? Grundsätzlich verschieden ist er allerdings gegen¬
über dem der „P r o tz e n m ö b e l" der Nachkriegs¬
zeit . jawohl ! And mit Recht ; denn ist nicht ein Teil
der Raumnot unserer Wohnungen darauf zurückzuführen ,
daß man zwar „ausladende "

, „reich wirkende" Möbelstücke
baute , daß man aber andererieits die Räumlichkeiten der¬
art gestaltete , daß gerade Platz genug war , sich durch diese
„hölzerne Schönheit" hindurchzuwinden?

Der Arbeiter soll den Reichen nicht nachstehen , so predig¬
ten die Volksbeglücker der SrZtemzert und verdarben mit
Hilfe ihres falschen Sozialismus ' planmäßig den natür¬
lichen Geschmack der breiten Volksmasse . Wir sagen heute:
alles dem deutschen Arbeiter ! Aber wir lösen unser Wort
ein im Bewußtsein unserer Stärke und in der Erkenntnis ,
daß das Beste sür den schaffenden Menschen nur dasjenige
sein kann, was seinen Lebrnsgewohnheiten und vor allem
seinem unverdorbenen Geschmack entspricht.

Der deutsche Hausrat , wie er jetzt aus den Markt kommt ,
verbindet Stil mit Z w eckmktzigkeit , er ist schlicht
in seinen Formen und dennoch schön in seiner Ausführung .

Es ist wichtiger sür eine Wohnung , die wirklich Heimat
ist, daß ihr Inhalt unserem Wesen , als daß ihr Nahmen
dem „vornehmen Bild " entspricht. Denn allein von , Inhalt
ist es abhängig , ob wir eines Tages unsere Wohnung auch
unsere Heimat nennen können. Heimat aber kann
mall nicht kaufen , noch mit einem Schlage in die vier
Wände stellen. Sie wird erst geboren aus dem Mitein¬
anderleben mit den Dingen , die uns umgeben. Es ist darum
auch töricht, sich gleich eine „komvlette" Wohnung hinstellen
zu wollen, sondern man sollte sie sich einrich 1 en nach
denForderungen , die unser Leben an sie
stellt . Dann wird es uns auch darin an nichts mangeln ,
Aeberflüssiges wirs es in ihr nicht geben.

Hunderttausende von Mark werden jährlich an Ehe¬
standsdarlehen ausgegeben . Gewiß eine schöne Hilfe zur
Gründung eines jungen Hausstandes . Aber es ist auch
eine Verpflichtung , denn dieses Geld , das der Staat ja nicht
aus unergründlichen Quellen geschöpft hat , sondern als
einen Teil des Bolksvermögens zu treuen Händen über¬
reichte , muß auch io angewandt werden , daß der damit
verbundene Endzweck erreicht wird : glückliche Familien zu
begründen . Glück ist aber nur dort zu Hause, wo uns aus
jedem toten Ding cm Stück Heimat anspricht.

Es ist eine schwere, aber auch eine schöne Aufgabe, dir
sich die N S . - F r a u e n s .ch a s 1 mit der Beratung
i n H e i m g e st at t u n g s s r a g e n gestellt hat . Sie leistet
damit Kulturarbeit im weitesten Sinne des Wortes . Sie
legt damit den Grundstein für eine neue Evoche der Wohn¬
kultur des deutschen Menschen H . T.

3n - er Hauswirtschaft „nicht ausreichend "
Was die hauswirtschastliche» Aufgaben beim Neichsbrruss-

wettkamps lehrten
Bon M . Kulbe , Mädelreferentin im Neichsberusswcltkampf

NSK . Die Mädel und Frauen finden im Verufswett -
kampf neben allen Arbeitsdisziplinen , Berufstheorie , Be¬
rufspraxis , Weltanschauung und Sport noch ein besonderes
Arbeitsgebiet vor , das eigens sür sie geschaffen wurde :
Die Hauswirtschaft . Begeistert schassen alljährlich
Tausende von Mädeln gerade in diesem Arbeitsgebiet .
Als berufstätige Mädel in solchen Arbeiten kaum geübt,
rufen sie sich ihre letzten Kenntnisse, die ihnen das Eltern¬
haus . die Schule oder irgend welche Kurse vermittelten ,
in die Erinnerung zurück, verbinden sie mit dem mehr oder
weniger angeborenen Geschick und lölcn die gestellten Aus¬
gaben in den meisten Fällen .

Die Mädel sind stolz darauf , ein ganz eigenes Arbeits¬
gebiet im Beruiswettkampf vorzufinden , das sich in seiner
Aufgabenstellung über Hunderte von Bernsen hinwegsetztund sie nur als Mädel anspricht. Und die Tatsache, daß die
tägliche Berufs « -weit dem größten Teil unserer Mädel
nichts von der Lust und Liebe zu : Hausarbeit nehmenkonnte, ist allgemein erfreulich, und sie macht es uns zur
Pflicht , alle Maßnahmen anzuwenden , diese Lust zur Haus¬arbeit nicht verkümmern zu lassen .

Wir wünschen all unseren heute schaffenden Mädeln , daß
sie einmal als Hausfrau und Mutier im Volke leben, und
möchten ihnen für die dann zu erfüllenden Pflichten die
notwendigsten Kenntnisse vermitteln . Im Berufswettkampf
soll durch die Ueberleitung vom beruflichen zum hauswirt -
schaftlichen Arbeitsgebiet in sinnvoller Weise diese Ver¬
änderung auch innerhalb der zu erfüllenden Arbeiten dar¬
gestellt werden . Das Arbeitsgebiet „Hauswirtschaft " im
Neichsberufswettkampf ist ein alljährlich erzieherischer Hin¬weis . Er ist ein Appell an die Mädel , die erkennen sollen ,
daß es notwendig ist , sich auch auf den für sie schönsten Be¬
ruf vorzubereiten und sich die notwendigen Kenntnisse an¬
zueignen . auch wenn aus manche Freistunden , die man mit
irgend welchen Liebhabereien aussüllen könnte, verzichtet
werden muß. Innerhalb des Bermswettkamvies soll auck

MW

Die rechte Hand des Chefs.
Das ist sie, die Sekretärin des Chefs , die nach außen nie in
Erscheinung t^ t und trotzdem sein geschäftliches Gedächtnis
besitzt . Immer ist

'der Sienögrämmblock ' bereit , klappern ' die
schnellen Finger auf den Tasten , wenn der Druck auf den

Klingelknops sie zur Arbeit ruft . (Scherl-Bilderdienst -M .)

Arbettserleichterung am Waschtag
ZdR . Es ist durchaus begreiflich , daß die . Hausfrau den

Waschtag lieber hinter als vor sich sieht . Bedeutet bereits die¬
ser Tag sür die städtische Hausfrau eine unangenehme Unter¬
brechung ihrer täglichen Arbeiten , so macht sich der Waschtag
auf dem Lande noch' stärker bemerkbar . Für die bäuerliche
Hausfrau , die sich oft nicht nur der Hauswirtschaft , sondern
auch der Hof - und vielfach sogar der Außenwirtschaft zu wid¬
men hat , bedeutet dieser Tag meistens eine fast untragbare
Mehrbelastung . Es gilt daher Mittel und Wege zu finden ,
um die Arbeit an den Waschtagen auf ein erträgliches Maß
herabzumindern . In vielen Fällen lann hier bereits durch
verhältnismäßig kleine Aenherungen viel Zeit und Arbeit ge¬
spart werden . Mit ein klein wenig Ueberlsgung kann manch¬
mal mehr erreicht werden als durch sinnloses Darauflosarbei¬
ten und Abmühen .

Planvolle Vorarbeit in dieser Hinsicht hilft schon zum großen
Teil den Waschtag selbst wesentlich zu erleichtern . Wichtig ist ,
daß alle erforderlichen Waschmittel zur Hand sind , die Feucr -
materialien bereitliegen und der Kessel und die Waschgefäße
gebrauchsfertig sind . Auch das Einweichen sollte zweckmäßiger¬
weise bereits am Vortage erledigt werden . Haben wir so den
Waschtag vorbereitet und sind wir uns über die Einteilung
der Arbeiten , die noch zu leisten sind , im klaren , so wird am
Waschtag viel zeitraubendes Umherlaufen und Suchen vermie¬
den werden .

Von entscheidender Bedeutung sind aber auch die zu verwen¬
denden Waschmittel zur Erleichterung der Arbeit . Man soll
nun nicht nach der Parole „Viel Hilst viel " handeln , sondern
cs ist zweckmäßig , sich bei der Zubereitung der Waschlauge an
die in der Praxis erprobten Vorschriften zu balten . Nur wenn
diese genaucstens beachtet werden , können Höchstleistungen er¬
zielt werden . Hier ist also knausrige Sparsamkeit genau so
wenig am Platze wie unbesonnene Verschwendung. Bei dieser
Gelegenheit sei noch einmal darauf hingewiesen , daß man gut
daran tut . bei der Wäsche weiches Wasser zu verwenden .

Die beschwerliche Arbeit des Ausgießens großer Gefäße kann
der Hausfrau sehr leicht abgenommen werden , indem die Wasch¬
wannen und Zuber ablaßbar eingerichtet werden . Dabei ist
naturgemäß vorausgesetzt , daß die Waschküche einen Abfluß be¬
sitzt . Soweit dieser nicht vorhanden ist , wäre es in jedem Falle
ratsam , einen derartigen cinzurichten . Um beim Waschen dann
nicht im Nassen zu stehen , dürfte hier ein Fußrost am Platze
sein.

Eine nicht zu unterschätzende Rolle spielt die Wasserversor¬
gung . Oft ist eine Wasserleitung nicht vorhanden , und so müs¬
sen vielfach die nötigen Wassermengen erst vom Brunnen her¬
eingeschafft werden . Stellt sich die Anlage einer Wasserleitung
zu teuer , so kann auch schon 'eitle Flügelpumpe , gute Dienste
leisten.

^
Bei der Wäiche selbst sollte man nicht versäumen , soweit wie

möglich , technische Hilfsmittel zu v rwenden . In vielen Fällen
wird eine vollständige elektrische Waschanlage im Einzelbetrieb

'

nicht erschwinglich sein , die als Ideal anzusehen wäre . Man
sollte aber in Erwäaung ziehen, daß eine derartige Anlage , so¬
bald sie gemeinschaftlich benutzt wird , durchaus erschwinglich
ist und als außerordentlich zeit- , kraft - und arbeitsparend c>n-

hier bei den Mädeln ein gesunder Ehrgeiz entfacht werden.
Sie sollen schon während ihrer Berufstätigkeit zu zukünfti¬
gen guten Hausfrauen erzogen werden , die es verstehen,
mit den Werten der Volksgemeinschaft richtig umzugehen
und sich nach volkswirtschaftlichen Notwendigkeiten zu
richten.

Die Aufgabenstellung ist den erzieherischen und volks¬
wirtschaftlichen Notwendigkeiten angepaßl . Während sie im
O r t s w e t t k a m p f die Masse der Mädel mit den ele¬
mentaren Anforderungen , mrt hcruswrrtschaftlichen Kosten¬
rechnungen und gestaltenden Aufgaben , bei denen Gesichts¬
punkte des Vierjahcesplanes eine bedeutende Nolle spielen,
anspricht, sehen der Gauweltkampf und derNeichs -
wettkamps die ausgesprochenen Grundaufgaben der
Hauswirtschaft vor . Wir Senken dabei an die richtige
Hausarbeit , an die Koch - und Näharbeit .

Während im Vergleich der bisherigen Wettkämpfe die
Gesamtlcistungsergebnisse aller schaffen¬
den Mädel durchaus gestiegen sind , lassen die
Einzelleistungen der Mädel noch sehr zu wünschen übrig .
Es fehlt ihnen nicht nur an technischem Können , sondern
vielmehr lassen ihre Leistungen immer noch erkennen, daß
ihr Wissen um die so notwendige Verbrauchslenkung noch
außerordentlich gering ist . Man schließt daraus , daß weder
dir Schulen , noch die sonstigen Einrichtungen ihren Einfluß
bisher so weit geltend machen konnten, wie es notwendig
wäre . Es ist aber nötig und wertvoll , gerade den jungen
Menschen von heute, die morgen beginnen , einen Haushalt
zu führen , dir Verbrauchslcnlung so nahezubringen , wie
nur irgend möglich .

Der Neichskamps 1638 war beispielgebend für das Ge¬
sagte . Eine ganze Anzahl von Mädeln kannte durchaus
keine .richtige Verwendung von Quqrl , und hie Teilnehme¬
rinnen der siiddrucschen Gau - wußten auch nicht , was sie
mit dem gegebenen Fisch ansangen sollten, der von uns so
außerordentlich stark als Vocksnahrungsmittcl propagiert
wird . Wenn wir auch wissen , daß der Verbrauch von Fisch
in größerem Umfange noch landschaftlich gebunden ist , so
muß aber in Anbetracht der großen Möglichkeiten, die der
Fisch als Volksnahrungsmiltel bietet , die süddeutsche Haus¬
frau durch entsprechende Schulungsmaßnahmen von den
vielseitigen Verbrauchsmöglichkeiten dieses Volksnahrungs¬
mittels unterrichtet werden.

Abgesehen von der Erkenntnis , daß die Verbrauchs¬
lenkung noch stärker als bisher gerade an unsere jünge¬
ren Mädel herangetragen werden muß, interessiert sicher
außerordentlich , zu hören , daß es einer großen Anzahl von
Mädeln im Reichstamps nicht möglich mar . an einer
Nähmaschine zu arbeiten . Auch hier fallen der
hauswirtschaftlichen Ertüchtigung noch bedeutende Auf¬
gaben zu.

Es könnten noch viele Beispiele gegeben werden , die
ohne weiteres erkennen lassen , daß die hauswirtschaftliche
Ertüchtigung unserer Mädel neben allen beruflichen Pflich¬
ten , die ihnen zukommen , noch viel Arbeit zu leisten hat ,
und daß diese Ertüchtigung nur erfolgreich ist , wenn alle
maßgebenden Stellen Hand in Hand arbeiten , ihre Lehr¬
pläne und praktischen Kurse aufbauen «ruf Material , das
ihnen den tatsächlichen Leistungsgrad der schaffenden Mädel
schlechthin aufzsigt .

gesehen werden kann . Versuche mit derartigen Genossenschrsts-
waschanlagen haben in Württemberg gute Erfolge erzielt , und
es bleibt zu hoffen, daß auch in anderen Gauen von einer der¬
artigen Eenossenschaftsanschaffung Gebrauch gemacht wird .

Wo dies jedoch nicht der Fall ist , dürfte bereits ein einfacher
Wäschestampfer gute Hilssarbeit leisten, der nicht allein das
Waschen, sondern auch das Spülen der Wäsche erleichtert .
Außerdem kann das mühevolle Auswringen der Wäsche durch
eine mit der Hand betriebene Wringmaschine eine Erleichterung
erfahren . Ein fahrbares Untergestell unter dem Wäschekorb
erleichtert den Transport der nassen Wäsche zum Trockenplatz.

Eine einfache Zwei - bis Dreiwalzenrolle , deren niedriger Er¬
werbspreis eine Anschaffung auch in kleinen Betrieben zuliißt,
erspart den zeitraubenden Transport zu einer größeren Kasten¬
rolle und vor allem die zweite Vedienungsperson . Bei der
Plättwäsche leistet das fast in allen Haushaltungen vorhan¬
dene elektrische Plätteisen durch seine saubere Handhabung und
leichte Regulierbarkeit sowie durch die Möglichkeit einer un¬
unterbrochenen Arbeit gute Dienste.

Mil Rar und Tat
Schönheit des Haares

Das Haar gilt als eine der größten weiblichen Zierden und
füllte nicht vernachlässigt werden . Jeden Morgen und Abend
sollte man es zwei Minuten lang gründlich bürsten , und zwar
van unten her, so daß es locker wird und die Kopfbaut Luft be-
lommt . Ondulationswellcn werden dadurch nicht weqgebürstet,
sondern der Fall des Haarrs wird i :n Gegenteil verbessert. Ein
dis zwei Minuten ist ferner die Kopfhaut jeden Morgen und
Abend mit den Fingerspitzen gründlich durchziimassieren. Sind
Haar und Kopshaut sehr trocken , so befeuchtet man die Finger¬
spitzen mit etwas erwärmtem Olivenöl und massiert damit die
Kopfhaut kräftig . Auf gleiche Weise kann man sie etwa wöchent¬
lich zweimal mit einem guten Haarwasser durchmassieren.

* Z
Wunden werde» jetzt mit Honig geheilt

Echter, reiner Bienenhonig , das ist tatsächlich heute Balsam
auf die böse eiternde Wunde . Auch in Laienzeitschriften wurde
ja in den letzten Jahren wiederholt darauf hingewiesen, daß
man in der Wundbehandlung teilweise ganz neue Wege einge¬
schlagen hat . Der früher so gebräuchliche Iodpiillel ist fast ganz
verschwunden, wie auch der feuchte Verband mit essigsaurer
Tonerde wesentlich an Bedeutung verloren bat . Sicher bat man¬
cher schon von Wundbehandlung mit Lebertran und Harzsalben
gehört . Ebenfalls eine neue Wundbehandlungsart , die aber in
der alten Volksmedizin bereits angewandt wurde , ist diejenige
mit Honig . Behandelt werden namentlich ältere eiternde Wun¬
den, Verbrennungen , Furunkel und Karbunkel . Anfangs sollen
beim Aufträgen deb HostiA ' leichte Schmerzen entstehen, welche
aber nach kurzer Zeit verschwinden. Die Wirkung des Honigs
erklärt man sich durch die ja auch im Körper enthaltenen wichti¬
gen Lebensstosfe und Produkte der inneren Drüsen , die Hor¬
mone, welche durch den Honig aktiv gemacht werden , welcher
aber auch noch desinfizierende und Wachstum fördernde Alko¬
hole, Pflanzensäüren , Mineralsalze und Hefen entkä ' t In al¬
len Berichten wird die sehr schnelle Reinigung der Wundeir
durch Honig hervorgehoben .



vilerkl Zntereffontks aus Soden Vor der vaden-vadener großen Woche
I Einrichtung der Finanzabteilung

beim Evang . Oberkirchenrat in Karlsruhe
Karlsruhe, 13. Juli . Wie das Ministerium des Kultus und

Unterrichts im Staatsanzeiger („Führer " ) bekannt gibt , hat der
Rcichskirchsnministcr mit Erlast rcn . 18 . Mai 1988 cuf Grund
fxs Paragraph 1 der 15 . Verordnung zur Durchführung des Ge¬
setzes zur Sicherung der Deutschen Evang . Kirche vom 25. Juni
1937 beim Evang. Oberkirchenrat in Karlsruhe eine Finanz-
„ bteilung gebildet . Zum Vorsitzenden dieser Abteilung hat er

i peil Bürgermeister Dr . Laug il Bruchsal, zum ständigen Ver -
> treter des Vorsitzenden den Oberkirchenrat Dr . Dörr und zu

weiteren Mitgliedern der Finanzatteilung den Oberfinanzrat
Guttenberg in Heidelberg und den Finanzrat Dr . Käser
in Karlsruhe berufen . Mit der Errichtung der Finanzabteilung
geht die gesamre Vermögensverwaltung der Evang Landes -
tirche Badens auf diese neue Behörde über , der die alleinige

, Befugnis zultehi, die Badische Evang . Landeskirche rechtswirk-
i sam zu vertreten . Im übrigen ergeben sich die Zuständigkeiten
! i!nd Befugnisse der Finanzabteilung sowie die Pflichten der
» kirchlichen Verwaltungsstellen , Beamten und Geistlichen gegen-
l über der Finanzabteilung aus der 13 . Verordnung zur Durch-
- fiihrung des Gesetzes zur Sicherung der Deutschen Evang . Kirche.

. zzgo Leipziger Hitlerjungen am Bodensee eingetrofsen.
! Radolfzell, 13. Juli . 4500 sächsische Hitlerjungen haben am
' Dienstag das Ziel langgehegter Wünsche erreicht : Die Eroß -

sahrtlager der Leipziger Hitlerjugend um den Schienerberg sind
; eröffnet. In fünf- Sonderzügen zu je 1000 Mann fuhren vom
z frühen Morgen bis zur Mittagsstunde nach 15stündiger Vahn -
! fahrt auf dem festlich geschmückten Bahnhof Radolfzell die fröh -
! lichen Leipziger Jungen ein . Die enge Verbuirdenheit zwischen
' SS . und H2 . fand durch die Anwesenheit des Kommandeurs der

SS .-Verfügungstruppe „Germania "
, SS .-Obersturmbannsührer

, Koeppen , sowie des Musikzuges der SS . sichtbaren Ausdruck.

!
-»

; Zugunfall in Königshofen (Baden )
j Königshofen ( Baden ) , 13. Juli . Die Nsichsbahndirektion
t Stuttgart teilt mit : Am Mittwoch 13 . Juli , ist der gegen 10. 15
j Ilhr in Königshofen (Baden ) durchfahrende D - Zug Hof —
i Saarbrücken aus dem Bahnhof Königshofen auf eine Ran -
! gierabteilung aufgefahren . Bei dem Aufstotz sind die Lokomotive
' des D-Zuges und der Ranzierabteilung sowie der Packwagen
. und der vorderste Personenwagen des D-Zuges stark beschädigt,'

und die beiden Lokomotivheizer sowie zwei Rei¬
sende des D-Zuges ( eine Frau und eine Arbeitsdienstmaid )
schwer verletzt worden . Die Leiden Lokomotivfüh¬
rer und etwa 2 OR ei sende des D - Zugs erlitten leichtere

> Verletzungen. Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle . Die Ver¬
letzten wurden in die Krankenhäuser in Bad Mergentheim ,
Lauda und Tauberbischofsheim eingeliefert . Der Sachschaden
ist bedeutend. Die Untersuchung ist im Gange . Der Zugverkehr
wird durch den Unfall nicht weiter gestört.

! *
Paddelboot gekentert , ei» Insasse ertrunken .

Schluchsee, 13. Juli . Aus dem für Wassersport Treibende durch-
! aus gefahrlosen Schluchsee trug sich dieser Tage ein Unfall zu ,
^ der durch leichtsinniges Verhalten eines Paddelbootfahrers her -
^ bcigeführt war . Der 24 Jahre alte aus Stuttgart gebürtige

Walter Sauer war mit einem jungen Mädchen auf den See
! hinausgerudert und hatte ein Segel gespannt . Durch unvor¬

sichtige Handhabung des Segels kenterte plötzlich das Boot und
die beiden Insassen stürzten ins Wasser. Während das Mädchen

i schwimmend das Ufer erreichen konnte, ging der junge Mann ,
i der offenbar einen Herzschlag erlitten hatte , lautlos unter . Seine
'

Leiche wurde geländet .

! Taubstummer Radfahrer vom Zug überfahren.
Miltenberg, 13. Juli . Auf einem unbeschrankten , jedoch durch

Warnkreuz gesicherten Wegübergang der Strecke Miltenberg /
Nord- Hauptbahnhof wurde ein taubstummer Radfahrer von

, einem Zug angefahren und schwer verletzt. Der Lökomotiv-
- führet hatte rechtzeitig und vorschriftsmäßig Warnsignale ge-
! geben. Der Verletzte ist inzwischen im Krankenhaus Miltenberg

gestorben .
»

! Uebermüdrter Autolenker fährt gegen einen Baum. — Fünf
! Verletzte .

Bad Krozingen, 13. Juli . Ein schwerer Kraftwagenunfall , der
nach den Ermittlungen zweifellos infolge Uebermüdung des' Fahrers verursacht wurde , trug sich in der Rächt zum Mittwoch

^ auf der Reichsstratze Basel -Freiburg zu . Ein in Holzhausen bei
! Freiburg wohnender Techniker hatte eine befreundete Familie ,
- zwei Erwachsene und zwei Kinder , wieder nach Freiburg ge-
i bracht . Hinter Heitersheim , etwa 800 m vüm Ortseingang von

Bad Krozingen , geriet der Wagen plötzlich auf die linke Seite ,
fuhr 30 m am Straßenrand entlang , streifte zwei Bäume und

^ fuhr schließlich mit voller Wucht auf einen dritten Baum auf .
Während der Lenker mit leichteren Verletzungen davon kam ,

^ hatten die vier Insassen schwere Quetschungen und Schnittwun -
> den, hie Frau einen Armbruch und die beiden Kinder stärke

Schnittwunden davongetragen . Die Verletzten wurden von einem
i gerade vorbeikommenden Kraftwagen der Reichsbahn , nach der
i Klinik verbracht .

kln Nimdgang durch
Karlsruhe , 13. Juli . In der Landespressekonferenz am Mitt¬

woch , den 13. Juli , unter dem Vorsitz des Pressereferenten Pg .
Bretz berichtete Kurdirektor E r a f - Baden -Baden über die
diesjährige Badener Große Woche , die im Gegensatz zu frühe¬
ren Jahren zeitlich und sachlich eine Erweiterung erfahren hat .
Sie erstreckt sich, wie es bereits 1937 der Fall war , aus einen
Zeitraum von drei Wochen und dauert vom 21. 8. bis 4. Sep¬
tember.

Die Renne«,
die hinsichtlich ihrer internationalen Bedeutung heute wieder
eine Rekordziffer erreicht haben , finden am 2l „ 23., 26. und
28. August statt . Vom 29 . August bis 1 . September folgen die

internationalen Eolfsptele,
vom 1 . bis 4 . September trifft man sich zum

Internationalen Tennisturnier .
Auch diese beiden Veranstaltungen werden eine außerordent¬
lich starke Beteiligung aus dem In - und Auslande erfahren .
In die August- und Septembertage fällt auch eine große Reihe
gesellschaftlicher und künstlerischer Veranstaltungen. Kurdirek¬
tor Graf teilte mit , daß die Badener Große Woche vom Reichs¬
minister für Aufklärung und Propaganda für rrtchswichtig er-

Arbeilslage in Südwestdeutschland
Der Arbeitseinsatz in Südwestdeutschland stand im Monat

Juni im Zeichen einer weiteren Verschärfung des Fach- und
Hilfsarbeitermangels . Die Heuernte in der Landwirtschaft , der
Hochbetrieb im Baugewerbe , der große Auftragsbestand der
Metallindustrie und der starke Absatz der Verbrauchsgüterindu -
strie brachte eine weitere Steigerung des Bedarfs an Arbeits¬
kräften . Bezeichnend ist . daß von der Gesamtabnahme der Ar¬
beitslosigkeit um 2019 Personen , die damit ebenso groß war wie
in den Monaten April und Mai zusammen, die Hälfte auf die
Berufsgruppe der ungelernten Arbeiter entfiel .

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den Arbeitsämtern
in Württemberg und Baden rorgemerkt waren belief
sich Ende Juni auf 14 778 Personen ( 10 589 Männer und 4179
Frauen ) . Aus Württemberg und Hohe nzol lern ka¬
men 1392 Arbeitslose (Ä8 Männer und 394 Frauen ) und auf
Baden 13388 Arbeitslose <9601 Männer und 3785 Frauen ) .
Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen ist im Juni um 1401
HauptuNterstützungsempfünger der Neichsanstalt zurückgeganqen.
Der Stand der Unterstützten der Neichsanstalt war Ende Juni
folgender : In Württemberg und Hohenzollern 495 ; in Baden
7563 ; somit in Südwestdeutschland insgesamt 8058.

Dos llmsatzsteueraukklmmen in Baden
Bon 43,L Millionen auf 87,8 Millionen gestiegen

Einer der sichersten Gradmesser für den Wirtschaftsausschwung
ist die Entwicklung des llmsatzsieueraufkommens. Ueber ihre
Gestaltung in den letzten sechs Jahren veröffentlicht das Sta¬
tistische Reichsamt soeben eine umfassende Aebersicht , die auch
Aufschluß über die Entwicklung !n den einzelnen Oberfinanz -
l -ezirken gibt . Nach den amtlichen Errechnungen ist das Auf¬
kommen an Umsatzsteuer im Reiche von 1259.2 Millirnen RM .
im Jahre 1932 auf 2621,2 Millionen RM . im Jahre 1937 an¬
gestiegen. Der auf Eruno dieses Steueraufkommens geschützte
Umsatz hat sich in den sechs Jahren mehr als verdoppelt . Er
erhöhte sich von 68 Milliarden un Jahre 1932 auf 155 Milliar¬
den im Jahre 1937.

Im Obersinanzbezirk Bade > war das Umsatzsteueraufkom¬
men im -Jahre des größten Tiefstandes 1932 auf 43,6 Millionen
RM . abgesunken. Schon im ersten Jahre der nationalsozialisti¬
schen Staats - und Wirtschaftsführung 1933 ergab sich ein leichter
Anstieg auf 48,8 Millionen . Das Jahr 1934 brachte dann in
Auswirkung der allgemeinen Wirtschaftsbelebung ein sprung¬
haftes Hinausschnellen aus 61,1 Millionen NM . Die Steigerung
setzte sich im Jahre 1935 auf t>6,3 und im Jahre 1836 auf 74 .9
Millionen RM . fort , und im Jokre 1937 erreichte das Umsatz¬
steueraufkommen den bisherigen Höchststand von 87,8 Millionen
RM . Damit hat sich in Baden das Aufkommen aus der Umsatz¬
steuer in der Zeit von 1932 bis 1987 genau verdoppelt . Etwa
entsprechend dieser Steigerung sinn die Umsätze selbst gestiegen.
Bemerkenswert ist , daß auch im Jahre 1938 das Aufkommen
an Umsatzsteuer einen weiteren Aufstieg zeigt, so wurden im
ersten Quartal des lausenden Jahres im Obersinanzbezirk Ba¬
ten 20,9 Millionen NM . gegen 18,8 Millionen im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres vereinnahmt .

*

Trunkenheit verschuldet Berkehrsunsall.
Donaueschingen, 13 . Juli . In der Nacht zum Dienstag fuhr

im Stadtzentrum ein mit Kies beladener Villinger Lastwagen
in einer Straßenbiegung zuerst aus den Fußweg , legte dort einen!
Baum um , drückte einen einbetonierten Eartenzaun ein und
blieb erst am Eiscngeländer eines Treppenaufgangs stehen . Der
Wagenlenker , der unverletzt blieb , war , wie die sofort vorgenom¬
mene Blutprobe ergeben hat , erheblich angetrunken . Der Fahrer ,
der so wenig aus der Verkehrserziehungswoche gelernt hat , sieht
einer empfindlichen Bestrafung entgegen .

«sonderzüge mit SA -süheev« «ach Vrrliri
Die Gruppen Südivest und Kurpsalz bei den Rrichswettkämpfen der SA .

Wie im vergangenen Jahr wird auch diesmal mit den Reichs-
; Wettkämpfen der SA . ein großer Führer -Appell verbunden sein ,der am kommenden Samstag in der Dietrich-Eckart-Bühne in

Berlin stattsindet . So wird außer 224 Wettkämpfern das ge¬
samte Führerkorps der SA . -Gruppe Slldwcst, vom Sturmführer
an aufwärts , am Donnerstag abend die Fahrt nach der Reichs-

i Hauptstadt antreten . Es ist in jedem Jahr dies eine Mal , daß
der Stabschef seine ganze Führerschaft zum Appell zusammenruft ,um vor ihr Rechenschaft über die Arbeit eines abgelaufenen
Kampfabschnittes und die Richtlinien für den kommenden zu
»eben .

Eine besondere Bedeutung kommt diesem machtvollen Appellwit über 20 000 SA .-Führern in diesem Jahre durch die Teil¬
nahme der Kameraden aus der befreiien Ostmark zu .

Die Führerschaft der SA .Gruppe Südwest wird im Laufe des
Donnerstag in Stuttgart eintrefien , um von da aus gemeinsam»nt einem Sonderzug nach dem Norden zu fahren .

820 SA .-Führer der Gruppe Kurpsalz fahren mit einem wei¬
teren Sonderzug von Saarbrücken über Ludwigshafen , Mainz
nach Berlin .

Die Gruppe Südwest tritt bei den Reichswettkämpsen mit
iunf Mannschaften auf , die aus den Ausscheidungskämpfen sieg¬

reich hervorgegangen sind . Es sind dies 3 badische Mannschaften ,
und zwar ein Führer und sieben Mann der Standarte 109,
Karlsruhe , für den Mannschaftssiinskampf : ein Führer und drei
Mann der Standarte 113, Freiburg , für den Orientierungs¬
marsch ; ein Führer und 11 Mann der Standarte 172 , Pforzheim ,
für die Radfahrstreiie . Aus Württemberg fahren nach Berlin
ein Führer und 11 Mann der Standarte 119, Stuttgart , für den
Deutschen Wehrwettlamps , und ein Führer und 36 Mann von
der Standarte 121 , Schwäbisch -Gemünd, für den Wehrmann¬
schaftskampf. Außerdem messen sich eine stattliche Anzahl von
Einzelkämpfern mit den Kameraden aus dem Reich , darunter
einer vom Sturm 13409 , Durlach (Kugel - und Steinstoßen ) , ein
anderer vom selben Sturm im Hundert - Meter -Lauf .

Die Gruppe Kurpsalz ist gleichfalls an fast allen Disziplinen
beteiligt , und zwar die Mannschaft der Standarte 12 , Neustadt
a . d . W ., an dem Wehrmannschaftskampf , die Standarte 250 ,
Bruchsal , an der Radfahrftreise , die Standarte 70, Saarbrücken ,
am Orientierungsmarsch , die Standarte 22, Zweibrücken, am
Deutschen Wehrwettkamps ; die Standarte 12 , Neustadt , am
Mannschaftssiinskampf . An der 20 mal >/- Runde Hindernisstaf -
sel ist ein kombinierte Mannschaft der Gruppe mit einem Führer
und 19 Mann beteiligt . Für die wehrsportlichen Einzelkämpfe
stellt die Kruppe gleichfalls eine große Zahl von Kämpfern , dar¬
unter auch mehrere Reiter .

die Veranstaltungen
klärt wurde. Das Internationale Tennisturnier gilt auf An¬
ordnung des Reichssportführers gleichfalls als reichswichtig.

80 Jahre Jssezheimer Rennen.
Die traditionellen Jssezheimer Rennen blicken in diesen Jah¬

ren auf ein 80jähriges Bestehen zurück. Es waren , wie Kur¬
direktor Graf in der Landespressekonferenz in Karlsruhe am
Mittwoch ausfiihrte , französische Sportsleute und zwar die
Pächter der ersten Spielbank , die die Rennen in Iffezheim ge¬
schaffen haben . Als 1872 die Spielbank geschloffen werden
mußte , um für den spürbaren finanziellen Ausfall einen Aus¬
gleich zu finden , gründeten deutsche, österreichische und unga¬
rische Sportsmänner den Internationalen Club . Mit Krtegs -
beginn hörten die Jssezheimer Rennen auf , um erst 1924 wie¬
der aufzuleben . Von 1933 ab erhielten sie wieder internatlo -
nalen Charakter . Dank der außerordentlichen Unterstützung
seitens der badischen Regierung und der Reichsstellen konnten
sie 1936 , 1937 und 1938 wieder auf eine breitere Basis gestellt
und die Rennpreise in diesem Jahre gegenüber dein Vorjahre
um rund 20 A erhöht werden .

Anschließend äußerte sich der Generalsekretär des Interna¬
tionalen Clubs , Major Bender , über die Ausgestaltung der
Rennen und das Nennsrgebnis , das bereits bekannt ist.

Steiuzeitsicdlung aus der Mettnau am Bodeusee eröffnet.
Der Reichsbund für Deutsche Vorgeschichte hat auf der Mett¬
nau bei Radolfzell am Bodensce in monatelanger Arbeit zwei
Eebäudckomplexe geschaffen , die ein vollständiges Dorf der
mittleren Steinzeit (um 8000 vor unserer Zeitrechnung ) , die
unser Bild zeigt , und einen großen Bauernhof der jüngeren
Steinzeit (vom Jahre 2000 vor unserer Zeitrechnung ) zum
ersten Male in natürlicher Größe der wissenschaftlich gesicherten
Vorbilder darstellen . Dieses einzigartige Freilichtmuseum

wurde soeben der Oesfenllichkeit übergeben.
(Scherl-Bilderdienst — M .)

warum kam Lrete foblast von derSee? M
Weil sie glaubte, ihre zarte Haut vertrüge bi«
Sonne nicht . Sie hätte deshalb ihre Haut mit
Äloea kräftigen sollen. Denn Nioeo- Creme
oder -Nußöl mindern die Gefahr des Sonnen¬
brandes und fördern die natürliche Bräunung .

Hockenheim , 13 . Juli . (Motorradrennenvorver -
legt . ) Nach der soeben erfolgten Absage des Hoheiisieburg -
Rennens für Wagen und Motorräder , das am 21 . August
ftattfinden sollte , hat die Oberste nationale Eportbehörde
nunmehr das Hockenheftner Rennen vom 18 . September auf
den 21 . August vorverlegt . Da auch das Marienberger Drei¬
eckrennen am 4 . September ausfallen muß , erhält Hocken¬
heim den letzten und damit entscheidenden Lauf um die
deutsche Motorradmeisterschaft 1938. Die Rennstrecke wurde
auf nunmehr 9 bis 11 Meter Breite ausaebaut . so daß wohl
schon beim kommenden Rennen am 21 . August zum ersten¬
mal auch Sportwagen starten werden .

Billingen » 13. Juli . (Gerechte Strafe .) Den ) Bahn¬
arbeiter Hermann Dold in Gremmelsbach wurde mit sofor¬
tiger Wirkung die Erlaubnis zum Führen von Fahrzeugen
aller Art vom Bezirksamt Villingen entzogen . Er war in
der Nacht vom 17. zum 18. Jmn 1938 mit einem unbeleuch¬
teten Fahrrad auf der linken Seite der Reichsstraße 33 in
voll betrunkenem Zustand gefahren und hatte dadurch einen
Verkehrsunfall verschuldet .

Billingen , 13. Juli . ( WeiblichesArbeitsdienst -
1 ager .) Demnächst wird im Kreis Villingen ein neues
Lager des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend in
Ober -Eschach entstehen . Das Gebäude , eine frühere Seiden¬
spinnerei , wird zu einem Heim umgebaut , das iin Sommer
45 bis 55 und im Winter 25 bis 35 Arbeitsmaiden aufneh -
men wird . Von hier aus werden die Mädchen in den um¬
liegenden Gemeinden eingesetzt.

Todtmoos , 13. Juli . ( M o t o r r ä d u n fa l k .) Ein mit
zwei Personen besetztes Motorrad fuhr auf der Wehratak -
straße kurz vor dem Tunnel gegen die Stcinbrüstung der
Brücke und stürzte über die Böschung >n die Wehra hinein .
Die beiden Fahrer kamen aber noch einigermaßen glimpf¬
lich davon ; der eine erlitt einen llnterärmbruch , der andere
eine Echlllffelbeinverrenkung .

Liebesabenteuer endet im Gefängnis
Freibnrg , 13. Juli . „Für manchen hat ein Mädchen Reiz , doch

vleibt die Liebe seinerseits"
, io heißt es einmal bei Wilhelm

Busch . And da helfen auch oftmals alle Mittel nichts, mit denen
man seiner Angebeteten imponieren möchte. Ein vor dem
Schöffengericht stehender 22 Jahre alter junger Mann aus Frei¬
burg versuchte es mit seinen Kletti rkünsten , um in die Wohnung
seiner Auserkorenen zu gelangen . Von seinem Zimmer aus klet¬
terte er einen Stock tiefer über eine Loggia, doch dann stand
er vor verschlossener Türe und alles Rütteln und Trommeln
half nichts , die Holde zeigte ihn die kalte Schulter . Darüber
hinaus stellte diese gegen den Eiiidtingling , der übrigens kei¬
nen guten Leumund besitzt und schon einmal wegen Sittlichkeits¬
verbrechens vorbestraft ist , Anzeige wegen Hausfricdeiisbruch ,
Sachbeschädigung und Beleidigung . Der junge Mann , der übri¬
gens nach dem ärztlichen Gutachten als psychopathisch veraiikag-
ter Mensch beurteilt wurde , erhielt vom Schöffengericht drei
Monate Gefängnis für sein nächtiges Abenteuer zudiktiert .



Aus Glatt «ud Land
Zeugen müssen erscheinen .

Immer wieder kommt es vor , dag zu einem angesetzten Ge
- 'chtstermin Zeugen nicht erscheinen. Oesters senden sie nach Er¬
halt der Terminsladung das Ladungsformular an das Gericht
mit dem Vermerk zurück : Ich kann in der Sache nichts aussagen .
Das geht natürlich nicht. Abgesehen davon , daß der Richter im
Termin durch Fragestellung an den Zeugen feststellen mutz, ob
dieser tatsächlich nichts zu der Sache aussagen kann , kann ja
der Zeuge von sich aus vorher überhaupt nicht beurteilen , was
er im Einzelnen gefragt wird und damit auch nicht wisse», ob er
hierzu Aussagen machen kann oder nicht. Das Zurücksenden der
Ladung mit dem vorher erwähnten Vermerk ist daher für das
Gericht vollkommen unbeachtlich, d . h . mit anderen Worten , der
Zeuge bleibt unentschuldigt aus . Die Fülge ist weiterhin , datz
er erstens mit einer Strafe belegt und autzerdem dazu verurteilt
wird , die Kosten des Termins zu tragen , der infolge seines un-
entschuldigten Ausbleibens verlegt werden mutz.

Nicht anders liegt der Fall bei Zeugen , die auf die Ladung
bin dem Gericht beispielsweise schreiben : „Ich bin am fraglichen
Tage beruflich verhindert " oder „ich kann wegen Parteidienstes
nicht erscheinen"

. Grundsätzlich ist zu sagen, datz der nicht er¬
scheinende Zeuge nur dann einer Strafe entgeht , wenn er seine
Abwesenheit genügend entschuldigt hat . Üeblicherweise kann
eine Verhinderung durch den Beruf nicht als Entschuldigungs¬
grund anerkannt werden mit Rücksicht darauf , datz diese Ursache
wohl für jeden Tag geltend gemacht werden kann . Also auch im
Falle einer berufl . Verhinderung müssen schon ganz besondere ge¬
wichtige Ausnahmegründe vorgebracht werden . Wer mitteilt ,
datz er dienstlich oder parteidienstlich verhindert ist , mutz eine
entsprechende Bescheinigung seiner Vorgesetzten Behörde oder
Parteidienststelle dem Gericht vorlegen , wenn er nicht als unent
schuldigter Zeuge gelten will . Selbstverständlich gilt diese Ent¬
schuldigung auch nur jeweils für einen Termin . Setzt das Ge¬
riet infolge Fehlens eines Zeugen einen neuen Termin an , so
mutz er selbstverständlich nunmehr zu diesem erscheinen.

Siebe « Gau-Beste fahren aus Durlach als Wettkämpfer «ach
Breslau .

Durlach. 14 . Juli . Nachdem die Ausscheidungskämpfe für
Breslau nunmehr zum Abschluß gekommen sind, konnte im gan¬
zen Land Baden die Eaubesten ermittelt werden , welch« das
Land Vad«n innerhalb der Reichsmeisterschaften vertreten wer¬
den . Ueberaus erfreulich ist es , datz von den Gausiegern auch
Durlach 7 Eaubeste nach Breslau entsenden kann und zwar
wird im 200 -Meter -Lauf Velten vom RAD . starten , im 800-
Metet -Lauf hat Schmidt von der Turnerschaft Durlach die
besten Aussichten, während im 1500- Meter -Laus Berl vom
RAD . Durlach sicher seinen Mann stellen wird . Im 400 -Meter
Hürdenlauf vertritt Hoppe vom RAD . Durlach , der übri¬

gens bei den Wettkämpfen der SA . gleichfalls glänzend ab¬
schneiden konnte , die badischen Farben , während Hüll , gleich¬
falls vom RAD . Durlach im 3000 -Meter -Hindernislaus mit

guten Hoffnungen nach Breslau geht . In der Mannschaft im

Kugelstoßen ist Durlach durch Eisele von der Tschft . Durlach
vertreten , während in der 4X40V -Meter -Staffel die Mann¬
schaft des RAD . Durlach mit guten Hoffnungen nach Breslau
fahren kann . Hoffentlich gelingt es den Genannten , auch die

schwerste Probe ihres Könnens gegenüber einer überaus star¬
ken Konkurrenz gut zu bestehen.

»
Ein nicht alltägliches Berkehrshemmnts.

Durlach, 14 . Juli . Infolge der starken Regengüsse am gestri¬
gen Vormittag wurde die Unterführung des ehem. Kreisweges
26 (Strotze II. Ordnung ) Karlsruhe - Durlach - Aue - Wolfarts¬
weier unter der Reichsautobahn bei der „großen Linde" etwa
20 bis 25 Zentimeter hoch überschwemmt, wodurch der Verkehr
sehr behindert war . Die verständigte Feuerlöschpolizei erschien
an der Unterführung und pumpte diese mit einer Lafetten -

motorspritze leer , sodatz in kurzer Zeit dieses Verkehrshemmnis
beseitigt war . »
Bei uusere « österreichischen SA -Kameraden aus Gut Schöneck.

Durlach, 14 . Juli . Nun sind die schönen Urlaubstage unse¬
rer SA - llrlauber bald vorüber , welche unsere österreichischen
SA -Urlauber , alte Kämpfer der Bewegung aus dem Vorarl¬

berg und Tirol , bei uns auf Gut Schöneck verlebten . Immer
wieder wissen sie das Vielseitige zu rühmen , was ihnen im

Verlauf der 14 Tage , die sie nun bei uns sind , geboten wurde .

Besichtigungen wechselten ab mit Theater - und Kinobesuchen,
in schönen Kameradschaftsabenden lernten unsere Hitler -Ur¬
lauber auch die Bewegung in Deutschland näher kennen und

erst gestern Mittwoch abend waren sie zu einem Sturmabend
der SA . geladen , der in einem überaus kameradschaftlichen
Beisammensein ausklang . Zu einem überaus gelungenen Ka¬

meradschaftsabend hatte Pg . Kar cher und Pg . Obersturm¬
führer Koch die Kameraden aus Partei und Verbänden und
die Hitler -Urlauber nach Gut Schäneck eingeladen . Im Ver¬

lauf dieses überaus kameradschaftlichen Beisammenseins war
für Stimmung und Humor reichlich gesorgt. Lieder der Be¬

wegung wechselten mit vertrauten Volksliedern , für die musi¬
kalische Unterhaltung sorgte in vortrefflicher Weise eine aus¬

gezeichnete Haus - und Stimmungskapelle der SA . die wusste ,
was sie ihren österreichischen Gästen schuldig ist . Erst , als die

Mitternachtsstunde schon längst geschlagen hatte , nahm man

Abschied von den Getreuen des Führers aus Oesterreich. —

Heute Donnerstag , am vorletzten Tag ihres Hierseins , bega¬
ben sich die Hitler -Urlauber mit Omnibussen auf eine Schwarz-

waldsahrt , die sie in die schönsten Teile dieses Diadems Süd¬

westdeutschlands bringen wird . Auch hier ist den Hitler -Ur¬
laubern noch einmal Gelegenheit gegeben, Land und Volk ken¬
nen zu lernen und es wird ihnen nunmehr , nach Abschluß der

schönen Freizeittage , möglich sein , unseren Volksgenossen in

Oesterreich zu berichten von dem Deutschland des Aufstiegs und
der friedlichen Entfaltung . Ein Abschlutzabend am heutigen
Donnerstag wird die 14tägige Freizeit , die nach ihren eigenen
Berichten bis jetzt zu den schönsten Ereignissen ihres Lebens
zählte , beschließen. Morgen Freitag wird in einem Sonder¬

zug mit den Hitler -Urlaubern aus Karlsruhe und dem Lande
die Rückfahrt angetreten und schon in der nächsten Woche wird

jeder neben seiner täglichen Arbeit wieder den Dienst für Füh¬
rer und Vaterland verrichten .

»

Für Breslau gerüstet !"

Zum Schauturne« - er Turnerschaft Dnrlach.

Durlach, 14. Juli . So kann man wohl am besten das dies¬

jährige Schauturnen der Tschft . 184ß Durlach be¬

zeichnen , das den Besuchern dieser Veranstaltung einen Ein¬
blick in die gewaltige Breiten - und Tiefenarbeit der Turner ,
und Turnerinnen geben wird , die in Breslau bestehen wollen
und werden . Eines steht sicherlich fest : Die großen Massen¬
vorführungen von Zehntausenden von Turnern und Turnerin¬
nen , die harten Kämpfe im Einzelturnen ; sie werden nach wie
vor die Höhepunkte dieser Feste völkischer Kraft bleiben !

GvuttdVSrksbewerttmg und Girundfteurrn
Ein Aussprache -Abend im Obst - und Garteubauverein Durlach.

Durlach, 14. Juli . Gestern abend hielt der Obst- und Gar¬
tenbauverein seine Monatsversammlung im Gasthaus „zur
Blume " ab . Nach kurzen Begrützungsworten des Vereinsführers
Läng gab derselbe einen interessanten Einblick in das aktuelle
Problem der Grundstücksbewertung und der Grundsteuern , die
immer wieder Gegenstand großer Diskussionen sind . Redner be¬
tonte , datz es notwendig ist, in dieser Frage einmal bei den
Interessenten die notwendige Klarheit zu schaffen , damit gerade
diese Frage ihre ausgeglichene Regelung erfährt . In seinen Aus¬
führungen streifte der Redner kurz das .Badische Grund - und Ge¬
werbesteuergesetz vom 3 . Mai 1932 , das bisher für die Grund¬
steuer richtungweisend war , die Bewertung erfolgte grundsätzlich
nach dem Gesetz vom 9 . August 190V und die Einheitsbewertungen
von 1925 , 1928 und 1931 sollten der Besteuerung zugrunde gelegt
werden . Diese Form der Bewertung hat nun durch das Reichsbe¬
wertungsgesetz vom 16. Okt. 1934, das jetzt allein gültig ist. eine
Umordnung nach der Seite hin erfahren , datz nach einer Neuein¬
schätzung die Einheitswerte vom 1 . Januar 1935 als Grundlage
für die Realsteuern der Länder dienen mit etwaigen vorge¬
sehenen Umstellungen auf spätere Jahre . So hat sich auch in der
Bewertung und Besteuerung vieles geändert und bis in die letzte
Zeit herrschte bei den Besteuerten in dieser Frage noch keine
Klarheit . Während früher nach dem Bewertungsgesetz die Be¬
steuerung vorgenommen wurde , richtet sie sich jttzt nach den
Steuergrundbeträgen .

Es wird hier genau unterschieden , um was für Grundstücke es
sich handelt , die der Besteuerung unterliegen , so kann es z , V.
Vorkommen, daß ein Garten , der schon seit Jahren als Garten in
der Besteuerung stand, nunmehr in die Vesteuerungssätze als
Baugelände eingerückt ist , weil sich dieses Grundstück im Bereich
der Bauplätze befindet . Gerade hier herrscht noch viel Unklar¬
heit und der Redner appellierte an die Hörer , hier einmal klar

zu sehen , wird dann doch in den meisten Fällen der Besteuerung
zuzubilligen sein. Etwaige Nachteile, die entstehen und die auch
in der sich anschließenden Aussprache zur Sprache kamen, können

im Beschwerdeweg innerhalb einer vorgeschriebenen Frist be¬
reinigt werden , eine Beschwerde hat aber nur Zweck, wenn sich
beweiskräftig der Erundstücksinhaber in der Wertbeurteilung
nach steuerlicher Seite überoortcilt sieht und gerade hier ist es
notwendig , eine scharfe Trennung zu machen zwischen landwirt¬
schaftlichem , forstwirtschaftlichem und Weinbaubesitz sowie Bau¬
land und wieder in diesem Bauland , das als solches nach be¬
stimmten Richtlinien festgestellt wird , zwischen bebauten und un¬
bebauten Grundstücken, die man z. V. bei Hausgärten , Gärt¬
nereien , dis in der Stadt gelegen sind , antrifft . — Die überaus
klaren Erläuterungen , welche der Vereinssiihrer Lang gab,
dürften mit dazu beigetragen haben , mehr Klarheit gerade in
der Fage der Grundstücksbewertung und der Grundsteuer ge¬
schaffen zu haben . Von der sich anschließenden Aussprache bezw .
Fragestellung wurde reichlich Gebrauch gemacht und jedem Frage¬
steller konnte eine ergiebige Auskunft zuteil werden .

Im weiteren Verlauf der Versammlung erinnerte der Ver¬
einsführer an die Baumspritzen , die nunmehr eingetroffen sind .
Zwei Spritzen stehen zur Zeit noch zur Verfügung und er hoffte,
datz auch sie in nächster Zeit abgesetzr sind , zumal beim Kauf der
Spritze ein kleiner Staatszuschutz gegeben wird . Auch in der
folgenden Aussprache betr . die Erbpachtfrage in Bezug auf die
Kleingärten im Westen unserer Stadt wurde seitens des Ver¬
einsführer eine ergiebige Antwort gegeben.

Den Abschluß der interessant und anregend verlaufenen Ver¬
sammlung bildete die Frage des Vereinsausfluges , der in diesem
Jahre wieder in den schönen Schwarzwald nach Bühl , Affental ,
Neuweier und Steinbach führen soll . Die Fahrt wird am 14.
August mit dem Sonderzug angetreten , der Durlach am genann¬
ten Tage um 5,52 Uhr verläßt . Dis Abfahrt von Bühl erfolgt
abends um 20,29 Uhr , die Ankunft in Karlsruhe um 21,08 und
in Durlach um 21,17 Uhr . Für diese Erotzfahrt des Obst- und
Gartenbauvereins Durlach besteht wiederum großes Interesse , so¬
datz ein gleich guter , kameradschaftlicher Verlauf wie im ver¬
gangenen Jahre , gewährleistet ist.

In allen Großveranstaltungen werden Durlachs Turner und
Turnerinnen sehr gut und stark vertreten sein ; sie werden auch
in den Einzelkämpfen ihren Mann stellen. Wer nur ein wenrg
Interesse am Deutsche« Turnen und Sport hat, « er sich ei«
Bild im Kleinen Rahmen von diesen Erotzereignissen in Bres¬
lau machen will , wer darüber hinaus die Uebertragungen des
Rundfunks aus diesem Fest verstehen will , der kann und wird
am kommenden Sonntagnachmittag aus dem „Jahnplatz" nicht
fehlen ! — el.

w
Bor dem großen diesjährigen Gartenkonzert i« der „Blume ".

Durlach, 14 . Juli . Das Gasthaus „zur Blume" Hierselbst
rüstet zu dem großen diesjährigen Eartenkonzert , das alljähr¬
lich einmal zu einem Volksfest im wahrsten Sinne des Wor¬
tes ausgestaltet wird . Brachte schon das letzte Jahr einen Rie¬
senandrang , so dürfte auch in diesem Jahr ein überaus reger
Betrieb zu erwarten sein, zumal das Wetter langsam auch eine
bessere Miene aufsetzt. Die Veranstaltung wird mit einem
Gartenkonzert am kommenden Samstagabend beginnen , in wel¬
chem die beliebte Kapelle Lichtenwalter aufspielt . — Selbst ,
wenn es regnen sollte, wird jeder Besucher auf seine Rechnung
kommen, denn dann wird das Konzert in die Lokalitäten ver¬
legt . Erstmals wird in diesen Tagen auch der neu renovierte
Gartenfaal sich in seinem schönen Gewände zeigen. Der kom¬
mende Sonntag bringt dann das große Eartenkonzert der ge¬
samten Kapelle des Durlacher Musikvereins , die ein ausge¬
zeichnetes Programm zu Gehör bringen wird . Allen Besuchern
sind einige unterhaltende Stunden gesichert .

»
Ein „Siebenbürgen -Abend".

Durlach, 14 . Juli . Die Mitglieder der NS -Frauenschaft,
der Jugendgruppe und des Frauenwerks trafen sich am Diens¬
tag im Rathausfaal zum letzten Pflichtabend vor den Ferien ,
wobei Frau Kotte über Siebenbürgen , seine Sitten und Ge¬
bräuche sprach . Die Siebenbürgener Stickereien an Blusen ,
Kleidern und Decken fanden den ungeteilten Beifall der An¬
wesenden, auch die vorgelegte Literatur , Gedichte , Romane ^und
Kunstbetrachtungen werden manchem Anregendes für die Frei¬
zeit bringen . Frau Kämpfer sprach der Reduerin herzliche
Dankesworte für die interessanten Ausführungen aus . Schöne
Volkslieder umrahmten den Abend , der mit dem Gedenken an
unfern Führer schloß.

M
Beglückwünschnng .

Durlach, 14. Juli . Der Oberbürgermeister hat den Johann
Rittershofer Eheleuten in Karlsruhe -Durlach , Kelter -
stratze Nr . 8, zu ihrem goldenen Ehejubiläum unter Ueber-
reichung einer Ehrengabe herzliche Glückwünsche übermittelt .

»
Karlsruher Schloß im neuen Gewand.

An der Vorderfront des Karlsruher Schlosses , das in seinem
neuen Anstrich heute wie je den glanzvollen Mittelpunkt der
Fächerstadt bildet , sieht man oben am mittleren Giebelfeld noch
die Baugerüste . Hier arbeiten Karlsruher Bildhauer an der Er¬
neuerung des Wappens . Nach Herstellung eines Abgusses wird
dieses in der alten Form neu aufgetragen .

Eine technisch sehr interessante Arbeit war die Wiederinstand¬
setzung der reizvollen Figuren am Dach . Sie stammen von dem
bedeutenden Bildhauer Längelacher , der auch die auf der
Rückseite des Schlosses aufgestellten Plastiken geschaffen hat . Der
Stein war meist gut erhalten . Lediglich drei der Figuren mutz¬
ten kopiert werden . Um die Plastiken vor der Verwitterung zu
bewahren , wurden sie mehrmals mit heißem Leinöl getränkt und
schließlich mit kinem dünnen Oelfarbanstrich versehen.

Die Instandsetzung des Karlsruher Schlosses wird in diesem
Jahren noch auf die beiden Uebergänge u . die flankierenden Bau¬
ten , die die ehemalige Hofküche und das Archiv enthalten , aus¬
gedehnt . Dann wird sich das ganze Schloß wieder in einem sei¬
nem künstlerischen und historischen Wert entsprechenden Gewand
präsentieren .

IVO 000 Flugblätter fallen vom Himmel — Freislüge könne« ge¬
wonnen werde».

Am Samstagnachmittag werden anläßlich des Gebiets - und
Obergaufportfestes drei Flugzeuge des NSFK . über der Landes¬
hauptstadt kreisen, um IVO 000 Flugblätter abzuwerfen . Die
Flugblätter rufen zum Besuch des Sportfestes der HI . in Karls¬
ruhe auf und sind durchgehend von 1 bis IVO VOV nummeriert .

Jedes Flugblatt , das eine Zehnttausender Nummer enthält —

also z. B . 10 OVO, 20 OVO, 30 000 und so fort , bedeutet einen Glei¬
chem für einen Freiflug . Wer also am kommenden Sams¬

tag in Karlsruhe weilt , achte auf den Flugblattregen zwischen
16 und 18 Uhr . Ein Griff in die Luft und — ein Freiflug ist
gewonnen . Wer Glück hat ! _ ,

HI . im Wehrsportfiinskampf .
Bekanntlich beschränkt sich das Gebiets - und Obergausportfest

der Hitlerjugend , das am kommenden Donnerstag seinen Anfang
nimmt , nicht allein auf Leichtahletik, sondern u . a . sind auch
Wehrsportfünfkämpfe als Mannschaftskampf vorgesehen. Die
Forderungen im Wehrsportfiinskampf erstrecken sich auf 20 irm-
Orientierungs -Eepäckmarsch mit gelündesportlichen Aufgaben
wie Kartenkunde , Zielerkennen , Zielansprache und Entfernungs¬
schätzen. Beim Schießen gilt es , mit dem Kleinkalibergewehr
eine 10 cm-Elasscheibe liegend freihändig und kniend zu treffen .
Die vierte Leistung sieht einen Hindernislauf über die Wehr¬
sportbahn vor — 75 cm hohe Hürden , Palisadenwand , Robb - und
Kriechhi

'
ndernisse und Sprung über einen 5 Meter breiten Gra¬

ben — und endlich als letzten Punkt Keulenzielwerfen kniend
und stehend insgesamt 5 Wurf . — Außer diesem Wehrsportfünf¬
kampf bringt das Sportfest der HI . Mannschafts - und Einzel -
schietzkämpfe und Pistolenwettkämpfe der Stäbe . Gerade im
Schießen ist das Gebiet Baden führend im Reich , denn vor kur¬
zem wurde Baden hierin bekanntlich Reichssieger und steht im
Wettkampf der Stäbe an zweiter Stelle im Reich .

»
Wer will reiten lerne» ?

In der Reit - und Fahrschule Krefeld findet vom 8. August
bis 1 . Oktober 1938 ein neuer Kurs im Reiten und Fahren
statt . Junge Leute vom 16 . Lebensjahr ab , die Lust und Liebe
für Pferde sowie den Wunsch haben , reiten und fahren zu lernen ,
wollen sich schriftlich beim Landesbeauftragten für den „Dienst
am Pferde "

, Karlsruhe , Beiertheimerallee 16, melden.
Der Kurs selbst sowie Verpflegung und Einkleidung sind voll¬

kommen unentgeltlich . Auch das Fahrgeld wird nach Ankunft in
Krefeld zurückerstattet . Nach Abschluß des Kurses erhalten die
Teilnehmer den Reiterschein und damit die Berechtigung , bei
einer reitenden oder fahrenden Truppe zu dienen .

Zur gleichen Zeit findet auch ein Kurs für die Ausbildung
zum Hilfsreit - und Fahrlehrer statt . Zu diesem werden nur solche
Teilnehmer zugelassen, die schon einen Reit - und Fahrkurs be¬
sucht haben .

»
Keine Stöckelschuhe im Betrieb !

Anläßlich eine? Unglückssalles in einer Fabrik , wo eine Frau
wegen zu hoher Absätze ihrer Schuhe und der dadurch erheblich
gesährdeten Sicherheit des Laufens verunglückte, erklärt die amt¬
liche Korrespondenz der Deutschen Arbeitsfront : „Wie haben
nichts gegen Stöckelschuhe und Yohe Absätze ; wer meint , datz er
damit besser laufen kann oder hübscher aussieht , soll sie, wenn
die Arbeit vorbei ist, ruhig wieder anziehen . In den Betrieben
gehören auch für die jüngsten und eitelsten Mädchen praktische,
einfach gearbeitete Schuhe, die eine wirkliche Unterlage für den
Fuß bilden , seiner natürlichen Form angepatzt sind und die ab¬
solute Sicherheit im Laufen , auch auf schmalen Gängen
und Treppen , gewährleisten ."

» -

Seuche etwas zvrückgegangen
Karlsruhe , 13. Juli . In der Berichtswoche seit dem 5 . Juki

1938 ist die Maul - und Klauenseuche insgesamt etwas zurück¬
gegangen . Die Zahl der Gemeinden , in denen die Seuche er¬
loschen ist , übersteigt die Zahl der Gemeinden , in denen die
Seuche neu oder wieder ausgeorschen ist . um vier .

- »

Ein neues Meisterwerk deutscher Technik
Neuerdings hat eine deutsche Fabrik eine Druckmaschine ge¬

schaffen , die als ein Meisterwerk der Technik bezeichnet werden
kann . Sie ist in der Lage , 360 000 Zeitungen in der Stunde , also
100 Zeitungen in einer Sekunde zu drucken . Autzerdem werden
innerhalb dieses Zeitraumes die Zeitungen auch gefalzt und in
Paketen zu je 50 Exemplaren verpackt . Für die Herstellung die¬
ses Wunderwerkes wurden insgesamt 180 000 Kilogramm Eisen
und Stahl verwendet . Es ist trotzdem kein ungefüger Koloß, son¬
dern eine erschütterungsfreie , leicht und fast lautlos laufende
Maschine von 19 Metern Länge und 4 Metern Breite . Ihr An¬
trieb erfolgt durch vier Hauptmotoren mit zusammen 130 Pferde -
krökten.

VM Mtungl
Grupp « 27,109.

Am Donnerstag treten folgende Mädelschaften um 8 Uhr in
tadelloser Bundestracht am Schlotzplatz an :

M 'schaft. Gisela Mannecke,
„ Lore Dummlert ,

. „ Edith Augst .
Die Führerin der Kruppe 27/108:

Martha M e r k e r t, M 'schaftsführeriu .



T«rn»e«> Spiel und Sport
Die Kreismeister im Fußball sind ermittelt .
Auch der VfR . Durlach schuitt glänzend ab .

Nach Abschluß der diesjährigen Fußballsaison sind nunmehr
auch die Meister in den Kreisklassen ermittelt worden . Neben
den Vereinen FV . Blankenloch und FV . Neureut , welche die
Meisterschaft in der Kreisklasse I, Staffel 2 , für sich erobern
konnten, gelang er dem VfR . Dur lach , die Meisterschaft in
der Kreisklasse ll , Staffel 2, für sich zu gwinnen . Die Tabelle
der Spiele ist folgende :

Kreisklasse l, Staffel 2.
1 . Mannschaften :

Spiele gew . unentsch . verl . Tore Punkte
Blankenloch 20 14 -> 4 74 :29 30 :10
Eggenstein 20 12 2 6 81 :53 26 : 14
Jöhlingen 2« 12 1 7 50 :35 25 : 15
Neureut 20 11 3 6 68 :59 25 : 15
Hagsfeld 20 10 1 9 50 :47 21 : 10
Berghansen 2Ü 9 2 9 48 :38 20 :2»
Friedrichstal 20 8 1 11 45 :60 17 :23
Linkenheim 20 7 3 10 40 :58 17 :23
Untergrombach 20 7 2 11 40 :44 16 :24
Gräben 20 7 0 13 43 :62 14 :26
Neudorf 20 4 1 15 20 :73 9 :31

Meister : FV . Blankenloch.
2. Mannschaften :
Neureut 6 4 1 1 15 :6 9 :3
Untergrombach 6 4 0 2 19 : 15 8 :4
Eggenstein 6 2 0 4 17 :7 4 :8
Hagsfeld 6 1 1 4 6 :29 3 :9

Meister : FV . Neureut .
Kreisklaste II, Staffel 2.

Spiele gew . unentsch. verl . Tore Punkte
VfR . Dnrlach 12 10 1 1 57 :19 21 :3
Wolfartsweier 12 8 1 3 54 :18 17 :7
Langenalb 12 6 0 6 28 :28 12 : 12
Ittersbach 12 5 2 5 23 :38 12 : 12
Pfaffenrot 12 5 1 8 23 :27 11 : 13
Stnpferich 12 3 1 8 22 :44 7 :17
Oberweier 12 2 0 10 12 :47 4 :20

Schießsport auch für die Jugend auf dem Lande
Der Reichsinnenminister bringt den Gemeinden zur Kennt¬

nis , dag der Stellvertreter des Führers auf Anregung des
Neichsjugendsührers den Wunsch geäußert habe, daß durch frei¬
willige Gemeinschaftsarbeit der Angehörigen der ParteigUede -
-ungen und mit Unterstützung der Gemeinden die Zahl der
Kleinkaliberschieß st ände möglichst ohne besondere
Kosten so vermehrt wird , daß die schießsportliche Ausbildung
der deutschen Jugend wie der Angehörigen der Gliederungen
überall durchführbar ist. Wegen der Bedeutung des Schießsports
für die HI . empfiehlt der Minister den Gemeinden die Förde¬
rung der Ein « chtung von Kleinkaliberschießstiinden. Eine finan¬
zielle Unterstützung müßte aus den für die Jugendertüchtigung
bereitgestellten Haushaltsmitteln bestritten werden . Bei klei¬
nen Gemeinden sei für mehrere benachbarte Dörfer ein gemein¬
samer Schießstand vorgesehen.

Winke Me
Der : wichtigste Abschnitt in der Entwicklung des Weinstocks,

die Blüte , ist bei gutem Werter rasch vorübergegangen , sodaß
dort , wo sich Gescheine gebildet hatten , nun auch Trauben zu er¬
warten sind .

Wiederholt wurde darauf hingewiesen, daß man in die ab¬
gehende Rebblüte mit Kupferbrühe spritzen muß, um die Frucht¬
knoten vor Peronosporaansteckungen zu bewahren . Glücklicher¬
weise sind Krankheiten und Schädlinge in diesem Jahr » bisher
kaum in nennenswerter Weise aufgetreten . Trotzdem muß der
Winzer aber auf der Hut sein , denn wenn auch nur geringer
Heuwurmschaden beobachtet wurde, so besteht doch die Möglich¬
keit, daß der Sanerwurm stark auftritt , da ja jedes Weibchen
des kleinen Schmetterlings 150 bis 200 Eier abzulezen vermag .
Man achte deshalb genau anf den Sauerwurm -Mottenflug .

Im letzten Julidrittel ist überall dort , wo Sanerwurmmotten -
flug beobachtet wurde, eine erneute Bekämpfung durchzüsühren .
Man verwende dazu Kupferarsenbrühen oder eine Kupferörühe
mit Nikotin - oder Pyrethrumzusatz . Dabei sei darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß arsenhaltige Stäubemittel nach dem 30 . Juni
im Weinbau nicht mehr verwendet werden dürfen , und die An¬
wendung arsenhaltiger Spritzmittel nur bis zum 31 . Juli ge¬
stattet ist . Nachher kommen nur Nikotin - und pyrethrumhaltige
Mittel in Betracht . Bei der Sauerwurmbekämpfung ist darauf
zu achten, daß die Träubchen vom Spritzstrahl gut durchnäßt
werden .

Gewöhnlich tritt vom Juli ab der Meltau in verstärktem
Maße auf . Darauf muß auf die ersten Spuren genau geachtet
werden . Am besten schwefelt man überall dort , wo die Krank -

Volkhafte Munst
"

kln Sang durch die flusstellung vröhinger Künstler
Grötzingen, 11 . Juli . Die Veranstaltung eines volkstüm¬

lichen Festes war der Anlaß dazu, auch einmal wieder die neue¬
ren Werke und Schöpfungen der Erötzinger Maler breitesten
Volkskreisen ^ ur Besichtigung zugänglich zu machen . Der Raum
in der einstigen Zahnfabrik , in dem die Schau untergebracht
wurde , ist in seinen Lichtverhültnissen als äußerst günstig zu
bezeichnen. Auch die Lage des Ausstellungsraumes unmittel¬
bar neben dem Festplatz war dem Besuch der Ausstellung sehr
förderlich . Da die Bilder nach Verlängerung der Ausstellung
bis zum 31 . Juli besichtigt werden können, erscheint es
geboten , an dieser Stelle auf die Erötzinger Vilderschau auf¬
merksam zu machen .

Eines darf der Berichterstatter immer wieder mit Freuden
zugeben : Sobald unsere Erötzinger Maler mit ihrer Kunst an
die Öffentlichkeit treten , bringt die Bevölkerung des Dorfes
und der Umgegend den Künstlern regstes Interesse entgegen .
Das bewies der äußerst rege Besuch während der drei Tage
des Volksfestes . Alt und Jung , Städter und Dörfler , Arbei¬
ter und Bauern kamen zur Schau und erfreuten sich an den
schönen Bildern unserer „Erötzinger "

. Ist es doch wirklich im
Volke verwurzelte und zum Volke sprechende Kunst , die unsere
Maler vermitteln . Das kann nicht wundernehmen , wenn man
weiß , wie eng die Malersleute mit der Heimat verwurzelt
sind , welche enge Bande sie an die Dorfgemeinschaft binden .
Die meisten der Künstler sind schon seit Jahrzehnten in dem
schönen Dorfe am Ausgang des Pfinztals seßhaft, einige von
ihnen , so Rumm und Hoffmann , verbrachten ihre Jugendzeit
zu Grötzingen . ^ Kein Wunder , daß die Eigenart der Land¬
schaft , das heimelige Dorfbild , der Dorfgenosse im Alltag und
Feierkleid mit besonders liebevollen Augen geschaut und aus
besonders warmem Herzen heraus im Bilde gestaltet werden .
Darum sprechen unsere Künstler aus dem Volke zu dem Volke,
und darum finden ihre Werke so lebhaften Anklang , der sich
in regem Besuche , der Ausstellungen und im Ankäufe manch
guten Bildes äußert .

Die diesmalige Ausstellung ist — an der Zahl der Bilder
gemessen — nicht sehr groß. Das gereicht ihr zum Vorteil .
In je einem Abteil überschaut der Betrachter das Wirken eines
Malers und gewinnt so unbedingt einen Eesamteindruck . Da
ist zunächst unser Künstler August Rumm , der sich liebevoll in
die schlichten Schönheiten der Heimat zu versenken weiß , der
aber auch geradezu visionär in eigenwilliger Farbenkomposition
ein nicht alltägliches Motiv gestaltet . Hervorragend in der
Zeichnung , mit einfachsten Mitteln geschaffen , aber geradezu
künstlerisch vollendet sind die Pastellbilder aus dem Kraichgau
und Schwarzwald . Auch aus den anderen Bildern des Mei¬
sters spricht reifste stets nur Vollendung strebende Künstler¬
schaft . Hugo Bickel wirkt gegenwärtig in dem benachbcrten
Berghausen . In seinen Werken äußert sich ein schwerblütiger
Künstler , der um die Probleme des Lebens ernstlich ringt . Da¬

de« tVirizer
heit im vergangenen Jahre beobachtet würde , vorbeugend bei
warmem Wetter . Bei heißem Wetter muß größte Vorsicht ob¬
walten . Damit keine Verbrennungen entstehen, schwefle man
auf den Boden oder erst abends !

Das regenreiche und teilweise sehr warme Wetter hat die
Rebtriebe tüchtig zum Wachstum angeregt . Es ist deshalb ein
weiteres Heften notwendig geworden , wobei erforderlichenfalls
ein Einkürzen nebenher geht. Auch das Ausbrechen neu gebil¬
deter Geiztriebe muß jetzt vorgenommen werden , um dem Haupt -
trieb eine gute Entwicklung zu sichern.

Durch die warme und feuchte Witterung ist auch das Unkraut
im Weinberg hochgekommen . Nach dem Entgeizen und Heften
wird deshalb eine Bodenbearbeitung notwendig , um das lln
kraut niederzuhalten .

In Anlagen mit veredelten Reben werden etwa vorhandene
Edelreiswurzeln vor der Hackarbeit entfernt . In Rebschulen
mit Pfropfreben räumt man den Erddamm ab, sodaß die Wur¬
zeln, die sich aus dem Edelreis gebildet haben , vertrocknen.

Der Keller muß an kühlen Tagen und Nächten gehörig ge¬
lüftet werden , damit kein dumpfer Geruch entstehen kann , der
sich leicht auf den Wein überträgt . Die Fässer werden mit
trockenen Lappen abgerieben , um Schimmelanlfug zu entfernen .
Wo sich noch Wein in Fässern befindet, sind diese durch Nach¬
süllen spundvoll zu halten . Faßspunden sind nur locker aufzu¬
setzen, da Nachgärungen stattfinden können. Leere Fässer werden
alle 6 Wochen leicht mit nichttropsenden Schwefelschnitten einge¬
brannt .

rum liegt auch über den Bildern ein gewisser feierlicher Ernst .
Den Menschen aus dem Alltag gestaltet Bickel in seinem „Zei¬
tungsleser im Eisenbahnabteil "

, daneben bietet er Komposi¬
tionen und Landschaften. Unserem Gustav Hoffmann ha¬
ben wir schon oft die freudig betonte Farbengebung gelobt .
Aus seinen Bildern strahlt Sonne und Freude am Malen , wie
aus dem „Blühenden Apfelbaum " oder aus den Blumenbil¬
dern . Vor seinen Landschaften aus dem Heimattal verweilt
jeder Besucher mit sichtlicher Freude . Paul Rein versteht es ,in seinen Landschaften einen ganz eigenen Hauch der Beseelung
hineinzuzaubern . S^uch seine Blumenbildnisse und Stilleben
sind von solch überzeugender Natürlichkeit, wie sie nur ein
großer Könner mit Stift und Pinsel auszudrücken vermag .
Aus ringender und suchender Seele gestaltet Erich Krause .
Dafür spricht schon die Mannigfaltigkeit der Motive . Bilder
aus dem Hamburger Hafen stehen neben Sonnenblumen , bei
denen durch eine eigenwillige Tönung und eine plastisch lier-
ausarbeitende Malweise übrigens ganz große Wirkung zustande
kommt. Das moderne Straßenbild zieht Krause in den Be¬
reich seines künstlerischen Eestaltens , so in der „Eisenbahn¬
brücke"

. Dann formte sich in dem Maler das Kriegserleben zu
dem „Sturmangriff "

, einem sprechenden Bilde von dramatischer
Lebendigkeit . Durch seine großzügige, flächige Manier erzielt
der Künstler , der dunkle Töne bevorzugt , ganz eigenartige
Wirkungen .

Zum Schmuck gereiche der Bildetschau die Plastiken vonSek -
kinger . Der Eintritt kostet 10 Pfg ., mit einem Los um den
gleichen Preis kann man guten Wandschmuck gewinnen , h .

»
Besichtigung der Modellschau .

Grötzingen . 14. Juli . Im Aufträge der Kreisleitung besich¬
tigte Pg . Meßbecher am Dienstagabend die Ausstellung der
Entwürfe zu dem Erötzinger Ehrenmal .

S
Vom Straßenbau .

Grötzingen , 14 . Juli . Die Bauarbeiten auf der Reichsstraße
10 sind in vollem Gange . Besonders lebhafte Tätigkeit herrscht
an der Baustelle beim Bahnübergang . Dort wurde mit dem
Bau der den Verghang sichernden Stützmauer bereits begon¬
nen . Wie wir erfahren , steht der entgültige Bauplan nun fol¬
gende Lösung vor . Der Fußgängersteig wird an der Bergseite
angelegt . Zwischen Fußgängerweg und Fahrbahn kommt ein
Radfahrweg zu liegen . Jnnseits der Fahrbahn , auf der Tal¬
seite wird ein zweiter Radfahrweg von den Radlern benutzt,die nach Durlach fahren .

Das Wetter
Zunächst hefonders im Süden bei starker Bewölkung ver¬

breitete Regenfälle. Im ganzen Auflockerung der Wolken¬
decke und später einzelne aewittrige Schauer. Temveraturen
ansteigend .

» >
Zehn Tage Wetter voraus

vom 14. bis 23. Juli 1S38
Herausgegebcn von der Forschungsstelle für langfristige Wetter¬
vorhersage des Neichswetterdienstes in Bad Homburg d . d. H.

Fortdauer der unbeständigen Witterung, jedoch im ganzen
freundlicher als in den letzten Tagen. Zwischen den meist von
West nach Ost forttreibenden Störungen mit Regenfällen wer¬
den jetzt ganztägige Aufheiterungen und mehrtägige nieder¬
schlagsfreie Zeitspannen auftreten. Temperaturen schwankend,
im ganzen jedoch ansteigend, so daß sie in der zweiten Hälfte des
Vorhersagezeitraumes mindestens im Westen und in Süddeutsch¬
land im Durchschnitt über dem Regelwerk liegen werden . Nie¬
derschläge vielfach in Verbindung mit Gewittern und teilweise
recht ergiebig . Gesamtsonnenscheindauer in dem Zehntagezeit¬
raum in Süddeutschland einschließlich der Ostmark meistenorts
größer als 70 Stunden , in Nordwestdeutschland wahrscheinlich
vielerorts unter 60 Stunden .

Tages-Anzeiger
Donnerstag , den 14. Juli 1038.

Skala : „Das Mädchen von gestern Nacht" .
Markgrafen : „Dreiklang" .
Kammerlichtspiele: „Frauenliebe — Frauenleid".

Sechslage -ZwiMnge spielen Polizei
Die Dortmunder Kilian und Vopel erzählen von ihre»

USA .-Starts
Unser Sportmitacbeiter hatte Gelegenheit , sich

von Kilian und Vopel , den Siegern aus
21 Sechstagerennen , interessante Einzelheiten über
Eigenheiten des amerikanischen Sportlebens und
die Behandlung deutscher Sportler erzählen zu lasse » .

Zwei junge Männer saßen vor uns , deren kräftige Muskula -
rur man sozusagen durch die Anzüge hindurch erkennen konnte.
Einer mit einem dunklen Lockentopf — Gustav Kilian , eine
blonde Haarsträhne fiel dem anderen immer wieder in die Stirn
— Heinz Vopel . Das sind also die beiden deutschen Rennfahrer ,
die den ganzen amerikanischen Scchstagesport auf den Kopf ge¬
stellt haben , die nach einem Sechslagesieg in London als verhält¬
nismäßig unbekannte Leute nach USA . gingen , und dann auf
Anhieb nicht weniger als 20 der harten , heiß umkämpsten Sechs¬
tagerennen auf amerikanischen Bahnen gegen die besten , die
eisernsten Fahrer der ganzen Welt gewannen .

Diese wahrhaft beispiellose Erfolgsserie hat vielleicht ein klei¬
nes Geheimnis . Die beiden deutschen Fahrer sind nämlich, wie
sie selbst freudestrahlend erzählen , keine „Sechstage -Ehe" aus ge¬
schäftlichen Gründen oder aller» um des Erfolges willen . Nein ,
ein unlösbare Kameradschaft verbindet sie , eine tiefe,
feste Männerfreundschaft . Dieses unbeVinUe' Zusammengehörig¬
keitsgefühl hat sie durch die ersten bitteren Zeiten gebracht,
zum Erfolg getragen und schließlich zum sportlichen Weltruhm
geführt .

Nachdem die beiden Dortmunder , jeder mit einem anderen
Partner fahrend , sich erst richtig aus dem Wege gegangen sind ,
bilden Ire seit 1933 ein Paar , und nun sind sie unzertrennlich .
Man hat es ihnen „drüben " zuerst nicht leicht gemacht. „Erst
BMte man bei unseren Starts keine Hakenkreuzfahne hissen und

tet den Borstcllungsrunven unsere Nationalhymnen nicht >pte-
len . Aber wir haben einfach erklärt , daß wir dann nicht starten
würden . Die Ausrede , man hätte keine deutsche Flagge und keine
Platte mit unseren Liedern , brachte uns nicht in Verlegenheit .
Wir hatten nämlich vom deutschen Konsul eine Flagge und auch
eine Schallplatte mit den deutschen Hymnen bekommen . Diese
nahmen wir in unseren Koffern ven Stsdt zu Stadt mit . „Wie ,Cie haben hier keine deutsche Flagge und keine richtige Schall¬
platte ? Bitte , alles hier . . .

"
Wie volkstümlich unsere deutschen Fahrer in Amerika

sind , kann man aus ein paar Beispielen , die sie uns lachend er¬
zählen , schnell ersehen . So fuhr Kilian in Neuyork mit seinem
Wagen verkehrswidrig und daun noch ohne Führerschein. Auch
für Amerika ein besonders schwerwiegender Fall . Richtig
„schnappte" ihn auch ein Polizist . Als dieser aber hörte , daß er
es mit dem großen „Six -Day -man " zu tun habe, gab es am
Straßenrand statt der erwarteica hohen Strafe ein Plauder¬
stündchen , mitten im Tohuwabohu des Neuyorker Verkehrs . In
der fünften Nacht eines Sechstagerennens hatte sich ei» junges
Mädchen trotz aller Absperrungen bis zur Kabine unserer Lands¬
leute durchgekämpft, und nun beschwor sie den guten Vopel,
doch um Gotteswillen mit seinem Partner das Rennen zu gewin¬
nen . Sie hatte nämlich mit ibrnn Bräutigam auf den Sieg
der Deutschen — um ein neues Kleid gewettet .

Und was denken die amerikanischen Konkurrenten von den
beiden ? Nun , viele haben schon zugegeben, daß sie glatt das
Selbstvertrauen verlieren , wenn sie nur die blauen Trikots mit
den schwarz -weiß-roten Vrustringen und den schon traditionellen
Startnummern 3 (Kilian ) und 4 (Vopel) hinter sich anflitzen
sehen . Jimmy Walthour , der annnikanische Crack , sagte einmal :
„Wenn man auch nur um eine halbe Runds vom Felde w.eg ist— gleich kommt die verd . . . deutsche Polizei (gemeint sind natür¬
lich Kilian und Vopel) wie die W >stdsbry.ut hinter mnem .her ."
Das Tollste aber ist folgendes : Wellten doch ein paar Hankees
tatsächlich an Adolf Hitler schreiben . Und was bezweckten sie

damit ? Es ist zum Lachen . Die Amerikaner wollt -» unseren
Führer auf die prächtigen Figuren unserer beiden Fahrer Hin¬
weisen. „Sie würden wundervoll in das deutsche Heer passen .

"
In ihrer unendlichen Naivität meinten die bedauernswerten
Leutchen drüben nämlich, daß sie damit Kilian und Vopel für
eine Zeit vom Halse bekommen könnten, und der Weg zum Er¬
folg auch einmal für andere Rennfahrer frei würde . Da kann
man wirklich nur nach den Kopf schütteln .

Lachend erzählt dann Kilian , dag sie in USA . niemals auch
nur einen einzigen Tag schwach fahren dürften . Man glaubt
ihnen einfach nicht , daß auch sie einmal vorübergehend „fertig "
sein könnten . „Einmal "

, meint Vopel, „kam es uns in der
dritten Nacht eines Rennens verzweifelt sauer an . Wir konn¬
ten einfach nicht mehr. So richtig fertig waren wir . Am nächsten
Tage hatten wir unsere Schwäche überwunden fuhren wieder
unsere gewohnte Fahrt und holten uns die vorher verlorenen
Runden verhältnismäßig leicht zurück Aber man war,' uns vor ,
daß wir am Vortage nur mit den Konkurrenten „gctändelt "
Hütten, um sie in Sicherheit zu wregen. Kein Mensch hat uns
geglaubt , daß wir wirklich in jener Nacht nicht mehr besser
fahren konnten."

Und nun zum Schluß noch ein Beispiel wirklicher Kamerad¬
schaft . Kilian und Vopel fahren auf gemeinsame Kasse . Stürzt
einmal der eine von ihnen , dann fährt nach den Bestimmungen
der andere mit einem Ersatzpaeurer weiter . Er würde also schonallein an Tagegeldern erheblich mehr verdienen . So etwas gibt
es bei ihnen nicht. Beider Verdienst kommt in eine gemeinsame
Kaste und jeder erhält die Hälfte . Wird einer verletzt und muß
längere Zeit eine Klinik aufsuchen , gehen die Unkosten ebenfalls
in zwei Teile . Hat einer sonst irgendwie Pech — vielleicht einen
Unfall mit dem Wagen , der kostspielige Reparaturen zur Folge
hat — dann tritt wieder der andere mit dem gleichen Unkssten-
teil mit ein. Das ist in der Lar Kameradschaft!

H. A . Mach .



Her vorlmmpt , der kmopa lnterefflert

Neusel oder Lazekl
Nur noch wenige Tage sind es , dann werden über dem Kampf¬

podium in der Schwabenhalle die Tiefstrahler ausflammcn . Der
Schein ihrer rund 20 000 Kerzen wird das seiluaffpannte Viereck,
das bei den riesigen Ausmaßen der Halle fast winzig anmutet ,
rn eine grelle Lichtflut rauchen . Und dieses kleine Seilgeviert
wird nicht nur die 18 000 Menschen , die man am Samstag in
der Schwabenhalle als Zuschauer erwarten dars , in seinen Bann
ziehen, ganz Europa , soweit cs am Boxsport interessiert ist , wird
in diesen Stunden nach Stuttgart blicken . Der Kampf der bei¬
den großen deutschen Schwergewichtler Walter Neusel und Eu¬
ropameister Heinz Lazek rst ein Ereignis , an dem niemand Vor¬
beigehen kann. Ob Walter Reuse! oder unser Europameister aus
der Ostmark aus dieser Begegnung als Sieger hervvrgcht , fest
steht auf jeden Fall , daß der „Sieger von Stuttgart " der Mann
sein wird , der in der- allernächster- Zukunft berufen sein wird ,
Deutschlands Berussboxsport na internationalen Wettstreit in

! HM

Schwierige Proben für den Internationalen Militärischen
Kraftradwettbewerb .

Ein Schnappschuß von dem Training der SO deutschen Teilneh¬
mer des Internationalen Militärischen Kraftradwettbewerbs ,
der vom 15 . bis 17. Juli in Spa (Belgien ) durchgefiihrt wird .

(Schirner - M .)

erster Linie zu vertreten . In eindeutiger Weise wurde diese
Tatsache durch die deutsche Fachzeitschrift „Boxsport" formuliert ,
die in ihrer Vorschau auf die Sruttgarter Begegnung den Satz
prägte : „ . . . in diesem Sinne also bildet das Kampfpodium in
der Schwabenhalle das Sprungbrett in die Welt -
klass e .

"

Neusel oder Lazek ? Diese Frage bewegt seit Wochen die Ge¬
müter in stärkstem Maße . Viele Tausende haben , seit die beiden
ihr öffentliches Training in Stuttgart ausgenommen haben , von
der Gelegenheit Gebrauch gemacht, sich über die Form der Geg¬
ner des 18 . Juli zu unterrichten und daraus Schlüße auf den
möglichen Ausgang des Kampfes abzuleiten . Gerade die letzten
Tage des öffentlichen Trainings hoben gezeigt, daß Neusel sich
in der Schnelligkeit vor einem Vergleich mit Lazek nicht zu
scheuen braucht , und andererseits lieferte Lazek gegen seine Spar¬
ringspartner Proben einer so beachtlichen großen Schlagkraft ,
daß man keineswegs nur daraus abheben kann, seine Chance
liege allein in schneller Defensive. Sicher ist nur das eine : das
Zusammentreffen dieser beiden Kampfer am Samstag in der
Schwabenhalle wird einen Fight gewährleisten , der für jeden
ein unvergeßliches Erlebnis bleiben wird , mag nun der Sieger
Neusel oder Lazek heißen.

Walter Neusel und Heinz Lazek haben am Mittwoch ihr Trai¬
ning für ihren Kampf am Samstag in der Schwabenhalle be¬
endet. Am Dienstag gab es in den beiden Trainingslagern auf
der Solitude und in Degerloch nochmals lebhaften Betrieb und,
trotz des regnerischen Wetters , ausgezeichneten Besuch Sowohl
Neusel als Lazek haben sich >n ihren idealen Trainingsquartie¬
ren in eine hervorragende Form gebracht N-icht nur körper¬
lich machen beide einen ganz ausgezeichneten Eindruck, auch fach¬
lich gesehen sind alle Voraussetzungen siir einen wirklich großen
Komm oeoeben.

Am Mittwoch wurde in den Trainingslagern von Malter
Neusel und Heinz Lazek das öffentliche Training und damit die
Vorbereitungen für den Großkampftag am 16. Juli in der Stutt¬
garter Schwabenhalle abgeschlossen In Degerloch wie auch aus
der Solitude gab es noch einmal Massenbesuch . Viele Hunderte
kamen in die beiden Trainingsquartiere , um sich davon zu über¬
zeugen, welche Form die beiden Gegner erreicht haben . Es
herrschte bei den Anhängern Neusels ebenso wie bei denjenigen
des Europameisters Lazek nur eine Ansicht : Ihre Favoriten wer¬
den aufs allerbeste vorbereitet in diesen schweren und bedeu¬
tungsvollen Kampf gehen.

Wien bringt die Europameisterschaft
Am 12. August Lazek und Santa de Leo um den Titel
Das Rätselraten um den Austragungsort des Kampfes um dis

Europameisterschaft im Schwergewicht zwischen Heinz Lazek und

feinem anerkannten Herausforderer , dem italienischen Meister
Santa de Leo, ist jetzt zu Ende Lazek wird seinen Titel am 12.
August im Rahmen einer großen Freilustveranstaltuna in Wie «
verteidigen .

»
7. Etappe der Tour de France . Die TeUn . ym .-r an der Tour

erlebten am Dienstag ihre siebente Tagesstrecke oon Ba ^ nne nach
Pau , wo sie am Mittwoch an einen« Ruhetag noch frpche Kräfte
für die schweren Gebirgsfahrten durch die Pyrenäen sammeln
können. Die Etappe war wenig kampfreich . Erst bei den letzten
20 Kilometern , als der Träger des Gelben Trikots , Leducque,
von einer Reifenpanne betroffen wurde , gab es eine interessante
Jagd . Lescreur stieg zwar sofort ab und stellte seinem Kamera¬
den seine Maschine zur Verfügung , aber blitzlchnell hatte Meng¬
ler seine Chance erkannt und zog mit aller Kraft davon . Ver¬
zweifelt versuchte er, seinen Vorsprung zu wahren , aber Middel¬
kamp -Holland und Vissers-Belgien holten ihn doch noch vor dem
Etappcnziel ein . Im Endspurt gewann Hollands Mc' ster Mid¬
delkamp vor Wengler und nur dadurch behielt Leducque in
ver Gesamtwcrtung seinen ersten Platz , denn für einen Etappen -
fieg hätte der Deutsche eine Minute Zeitgutschrift gehabt . Ge¬
sa mtw er tun g : 1 . Leducquc-Frankreich 43 : 00,55 ; 2 . Weng-
/ « r-Deutschland 43 :01,08 ; 3 . Maserus -Luxemburg .

Pech der deutschen Motorsportler . Die Engländer hatten mit
ihrem Einspruch gegen die Werruug des Zeitverlustes am ersten
Tag der Motorrad -Sechstagefahrr . der durch die Verstopfung
in einem Hohlweg entstanden war . Erfolg . Ihre 21 Sekunden
Rückstano werden also nicht mehr angerechnet, >o daß sie am
zweiten Tag fehlerfrei antceten kennten. Mit sehr viel Pech
verlief dagegen der zweite Tag für die deutsche Mannschaft .
Dehmelbauers 175er-DKW . wollte nach dem Tanken nicht mehr
anlausen — anscheinend hatte er unbrauchbaren Brennstoff er¬
halten und zur Untersuchung wurde vorsichtshalber eine Probe
entnommen — . Scherzer hatte die gleichen Schwierigkeiten und
auch Fühler verlor durch Bauen sehr viel Zeit . Kraus wurde
für seine grandiose Fahrt vom Vortage schlecht belohnt . Das
Material hatte die starke Beanspruchung doch nicht ausgehalten
und so brach die Seitenwagenverstrebung , so daß der Seiten¬
wagen abgebaut werden mußte. Das gleiche Pech hatte der
tschechische Fahrer Juhan , und damir war ebenso wie die deutsche
auch die tschechoslowakische Mannschaft aesprenqt . io daß faktiicb
nur noch England im Rennen liegt .

Lest Eure Aetmatzettuug k
- Durlacher Taqeblatt " -
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Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

lurnerschaft Vurlach 1S4S e . V .

Am kommenden Sonntag , den 17. ds . Mts ., nachmittags IS
Uhr beginnend , veranstalten wir bei günstiger Witterung
auf dem Iahnplatz auf der „Unteren Hub" ein

Schm- « .
Werktmeii

anläßlich desselben unsere sämtlichen Abteilungen vor die
Oesfentlichkeit treten , und Ausschnitte ihres Könnens in
einzelnen Vorführungen , wie

Niegenturnen — flbtettungsturnen
fltlgrmeine Freiübungen
Handball - und saustbattspiele

zeigen werden .
Für gute Unterhaltung usw . während und nach Beendi¬

gung der Vorführungen ist bestens gesorgt.
Hierzu laden wir unsere werten Ehren - und passiven Mit¬

glieder nebst deren Familienangehörigen , sowie die Eltern
unserer Jugcndturner - und Turnerinnen und alle Freunde
der Leibesübungen und der Jugend turnfreundl . ein.

Der Bereinsfüyrer.

Schöner « Wetzl
5 Pfund 1 .05 -LF .

Heitlinger . Kirchstraße 4

MMiertes Ziemer
zu vermieten . Adlerstraße l6

vor 6ekeimn >5 rier
guten ünsetrllköfr
b«5l « i>t in 3 Oingsn :
1 . llsik« drückte unä Kräuter

nskmenI
2 . k4icbt länger ourrisksn

lassen , als unsere lleropt -
rommlung vorscbreibel

3 . Den besten ^ nsstrbronnl -
wsin vervrsnclsn . kr ist
cisr „killigsts ' ,vnä 5is be¬
kommen ilin sicher bei

5c « un » zmiv» k »r
äsm guten Weinbaus , in ciem
schon Butter u . OrolZmuttsr
kouklvn .

ZsmgMrsiei,eräug .
Am Freitag . IS . Juli 1038

nachmittags 2 Uhr werde ich n
Durlach , im Pkandlokal Schloß
straße gegen bare Zahlung in
Vollstreckungswege öffentlichver¬
steigern :

4 Feuerlöschspritzen,l Staubsau¬
ger . 8 Buttermaschinen , l Regal
1 Ovelwaven , 1 Kühlschrank
1 Schnellwaage , 1 Chaiselongm
und 1 Bild .

K 'he -Durlach , 7. Juli 1938.
Ziegler und Zaum

Gerichtsvollzieher

l ^okn - LmaiUierunx
pakirrL^er , XLKmasckirien, Msssen -

Lntikel übernimmt
K- v»riI -MüI"o»sotirr>sas»drtlL

Karlsnilie -Duflackr
l 'elsknn 656 portkack 2

SelegenyeitLkms !
Schlafzimmer , eiche mii
Nußbaum , Schrank 180 on
breit , sowie Küche , natm
lasiert , wegen Rückgang ,
zus. Mk . 500 . zu ver -
kaufen.

Möbel - Kiefer
Gritzverstraße 1 .

Zu oorlScru/su .'

Waschmaschine für Wasserbetrieb
und 2 Patrntbettrötte .

Fechtstraße 6.

»s

SSB
SOL-«u»

WIllg llMlMÜlIM klMUNg !

gsunraue «
erleben eine llleberrssckunx ! In ciem

lisMaw > ,>«
wirck ksvk » » onnsrstog , cksn IS . Zuli

uncl kroitog , cion 1 - , Zuli 1038
jeweils naclim 4läüru nbenll» 8 läkr prsklisck «lie

SeruoOe v. tröste «time
im Ksmpk xexen Verrlerb vorxekükrt .
Wir brotsn , kocksn , «iiinston , bocksn ,
storilirisrsn , «ntsvktsn unrl kalksn kiisck

mit enormer krennstokksrrparnir
vorrügliclier Lssüunocicsrieigervng ,

köclisler Näinwsrlscllonvng l
llerbsib xelobt v. Lesuncicn, wertvoll kür Krunkel

Viel weniger K ücü e n s rl >ei t !
8ie wercien über ckss Oereixtc erstsnnt rein
Kölns ilsrcis I Kcins 5cknvllkochrr I
Gesüncker essen ! Lillixer wirtsekskten ! — Kost¬
proben xrstis I Antritt krsi ! Keltunx : Ksrl koüler

« »
«7»

mir r iW

Zwangsversteigerung .
Im Zwangsweg versteigert das Notariat am Montag , den 5.

September 1938 , vorm . 10 Uhr , im Rathaus in Erötzingen die
Grundstücke des Leopold Patheiger , Schreinermeister , und
dessen Ehefrau Wilhelmine , geb. Walther , in Erötzingen auf Ge¬
markung Erötzingen .

Die Versteigerungsanordnung wurde am 17 , März 1938 im
Grundbuch vermerkt . Rechte , die zur selben Zeit noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind spätestens in der Versteige¬
rung vor der Aufforderung zum Bieten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu machen ; sie werden
sonst im geringsten Gebot nicht und bei der Erlösverteilung erst
nach dem Anspruch des Gläubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die Versteigerung hat . muß
das Verfahren vor dem Zuschlag aufheben oder einstweilen ein¬
stellen lassen ; sonst tritt für das Recht der Verstcigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grundstücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einsehen.
Grundstücksbeschrieb: Grundbuch Erötzingen Bend LI Heft 18 ,
eingetragen auf Leopold Patheiger , Schreiner , in Erötzingen :
1 . Lgrb . Nr . 1557 ^ 10 a 74 qm Acker, auf dem Ringelberg ,

Schätzungswert : 110.— RM .
8 . Grundbuch Erötzingen Band 44 Hest 33,

eingetragen auf Leopold Patheiger , Schreiner , in Erötzingen und
dessen Ehefrau Wilhelmine , ged . Walther , ebenda , in Fahrnis¬
gemeinschaft:
2 . Lgrb . Nr . 5829 - 6.60 a Acker, Obere Silz ,

Schätzungswert : 100.— RM .
3. Lgrb . Nr . 5837 — 3,78 a Acker und Weinberg , Obere Silz ,

Schätzungswert : 60.— RM .
i . Lgrb . Nr . 8175 - 8,58 a Acker, Im Wäldle

Schätzungswert : 100 .— RM .
Karlsruhe -Durlach , 11 . Juli 1938 .

Notariat II als Vollstreckungsgericht.

Kklle « Wtle
mit Büro , Kraft und Lickt so¬
fort billig zu verm Angebote
unter Nr. 345 an den Verlag.

Gutgehendes
I-ebsnsmiltslgescjM

mit Wohnung auf 1 . Oktober zu
vermieten . Zu erfrag: tm Verlag .

inprlvalnaterNckt
/ ^ oL6imsnr6irsib « n

Lckönrckfsibvn / ksciitsclii -vibsn

S .
8t»atl . zxsprükr um ll» acke>sumt Vrvnelso

LS » r sie kor » 11V

Bekanntmachung .
Verkehr mit Milch.

Nachdem in Karlsruhe -Beiertheim eine Milchsammelstelle er¬
richtet wurde , wird die aufgrund der 12 und 52 Abs. 2 des
Milchgesetzes und 8 15 der Bad . Vollzugsoerordnung erlassene
Anordnung des Polizeipräsidiums Karlsruhe vom 30 . 3 . 1932
über den Milchbsarbeitungszwang in der Stadt Karlsruhe mit
Wirkung vom 11 . Juli 1938 auch für dir Stadtteile Beiertheim
und Bulach in Vollzug gesetzt.

Der Wortlaut der Anordnung liegt auf der Polizeiwache
Beiertheim sowie auf dem Eemeindesekretariat in Bulach zur
Einsichtnahme auf .

K a r l s r u h e, den 11 . Juli 1938 .
Der Polizeipräsident .
^ Bekämpfung der Maul - u. Klauen¬

seuche.
Die Verfügungen , wonach die Gemeinden Neureut und Spes¬

sart und die Stadt Ettlingen zu Beobachtungsgebicten erklärt
worden sind , werden hiermit aufgehoben .

Die genannten Gemeinden fallen nur noch in den 15 km Um¬
kreis von anderen Seuchenorten .

Karlsruhe , den 12. Juli 1938.
Bad . Bezirksamt - Abt . IV t>.

Bekämpfung der Maul - u. Klauen¬
seuche.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde Staf¬
fort erloschen ist , werden die mit Anordnung vom 27. 5 . 38 ver¬
fügten Schutzmaßnahmen hiermit wieder aufgehoben .

Die genannie Gemeinde wird mit Rücksicht auf den Seuchen¬
stand im Landbezirk Karlsruhe bis auf Weiteres zum Beobach-
tungsgebict gemäß 8 165 der Ausf -Vorschriften zum Viehseuchen¬
gesetz erklärt .

Die mit Anordung vom 4 . 11 . 1937 — veröffentlicht im „Füh¬
rer " Morgenzeitung vom 0 . 11 . 1937 getroffenen Maßnahinen
gelten sinngemäß.

Karlsruhe , den 12 . Juli 1938
Bad . Bezirksamt — Abt . IV b.

öliel
IV» , «no <I« i'n uncl ttmen
xekLUt , 6a » reixen vir in
» roO »r au » w » 0 «

Wo/r/r -

H o r r e
LlmniSr

^ ü c 6 s / r

voackorl
Kacl-ssrleclrlckstr'. 28 W

Jüngeres

Zräulein
mit guten Umaangswrmen als
Sprechstundenhilfe gesucht. Be¬
werbungen unter Nr . 363 an dc n
Verlag .

UM . WM
mit Badbenützung , in out . Wobn -
tage , auf 1 . Ok>über gesucht An¬
gebote unt Nr 362 a . d Verlag .

Mndeirtvagen
hellgrün , billig zu verkaufen

Auerstr 23 , III r
Suche einige

junge Hühner
1937er oder 38er-Brut .

Zu erfragen im Verlag.
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